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Die kriegerischen Ereignisse-er ersten
Hälfte der Zuni.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
(Schluß.)

II.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz

ist die am 14. Mai unter dem Oberbefehl des Erz¬
herzogs Eugen zwischen Etsch und Brenta eröfsnete
Offensive der österreichisch-ungarischen Armee, bei der
der Erzherzog-Thronfolger die mittlere (Haupt )-Heeres-
gruppe führt , über die gegen Ende des vorigen Monats
gewonnene Linie Bettula -Acsiero-Asiago-Gallio , ange¬
sichts der auf dem letzten Gebirgsrücken vor der vene-
tianischeu Ebene befindlichen Hauptstellung des Geg¬
ners , nur urn ein Geringes fortgeschritten. Das erklärt
sich zur Genüge schon daraus , daß ein ohne gründliche
Vorbereitung uuternonimener Angriff auf jene starke
Stellung ein durch die Verhältnisse nicht gerechtfertigtes
Wagnis sein »vürde. Zur Vorbereitung gehört aber zu¬
nächst die Festsetzung in der erreichten Linie, in , vor
und selbst hinter welcher der Feind noch mehrere Punkte
in Besch hatte , sodann die Heranziehung der Reserven,
der schweren Artillerie sowie der erforderlichen Muni-
tions - und Lebensmittel -Vorräte usw. auf den mehr
cder weniger beschwerlichen Gebirgswegen , wozu es
einer gewissen Zeit bedarf. Diese Aufgaben sind unter
rnannigfachen örtlichen Angriffen und Gegenangriffen
erfüllt worden, die fast ausnahmslos zugunsten unserer
Bundesgenossen ausfielen , und bei denen sich die Zahl
der seit dem 14. Mai gefangen genommenen Italiener
auf mehr als 45 000 gesteigert hat.

Die in der österreichisch-ungarischen Offensive ein¬
getretene Verzögerung ist freilich auch den Gegnern für
Gegenmaßregeln zugute gekommen. Zu diesen sind die
Angriffe zu rechnen, die ste in den letzten Tagen aber¬
mals gegen die Hochebene bei Doberdo. den Görzer
Brückenkopf, in den Dolomiten und an einigen anderen
Stellen der Front unternommen haben, die jedoch sämt¬
lich gescheitert stnd. Aber es ist anzunehmen, daß sie
die Zeit auch zur Verstärkung ihrer Hauptstellung vor
der österreichischen Angrisfsfront und zur Versamm¬
lung von Reserven in ihr benutzt haben werden. Man
kann gespannt darauf fern, ob unter diesen Uinständen
die Österreicher ihre Offensive fortsetzen oder ob sie sich
zunächst mrt den erzielten Vorteilen begnügen werden.
Daß die russische Entlastungsoffensive auf ihre Ent¬
schließungen wesentlichen Einfluß auszuüben vermöchte,
ist nucht wahrscheinlich. Aber es sei daran erinnert,
daß über di? Weite des Zieles , das der österreichischen
Offensive gesteckt ist. von Hause aus Zweifel bestanden.

Auf der B a l ka n h a l b i n s e l haben sich die
Kanonaden an der griechisch-bulgarischen und griechisch-
raazedonischen Grenze häufiger wiederholt . Die Be¬
setzung des Forts Rüpel und der Strumabrücke bei
Demihissar durch bulgarische Truppen hat den Entente¬
mächten willkommenen Anlaß gegeben, ihre völker¬
rechtswidrigen Zwangsnlaßnahmen gegen Griechenland
zu steigern. Ihrem Verlangen entsprechend ist der Be¬
fehl zur Deinobilmachung des griechischen Heeres ge¬
geben worden. Gleichwohl haben sie über die Gegend
von Saloniki den Belagerungszustand rmd über ganz
Griechenland die Blockade verhängt . Solcher Mißbrauch
der Macht stellt ihre Ohnmacht nur in uin so helleres
Licht und wird schließlich auch den Blödesten die Augen
darüber öffnen, was unsere Gegner unter Recht und
unter Schutz der schwachen Staaten verstehen, wie er¬
bärmlich insbesondere die Engländer heucheln, indem sie
iioch immer behaupten , durch Verletzung der Neutrali¬
tät Belgiens zur Kriegführung gegen uns gezwungen
worden zu sein. — Im übrigen ist die Lage auf dem
Balkan unverändert

Die russische Offensive in Armenien  ist in der
Mitte , in der Richtung auf Erzerum noch etwas weiter
zurückgedrängt, auf beiden Flügeln , von Streifereien
abgesehen, mindestens nicht fortgeschritten.

Aus Mesopotamien  werden kleine Zusammen¬
stöße türkiicher Truppen mit schivachen russischen Par¬
teien, die teils von Norden , teils von Persien her in
der Richtung auf Bagdad streiften, sowie auch mit Eng¬
ländern gemeldet. Klarer Einblick in die dortige Lage
ist jedoch aus den dürftigen Nachrichten, die darüber
nur zu uns gelangen, nicht zu gewinnen. —

Die Kunde von der Seeschlacht vorm
Skagcrak  hat erklärlicherweife in der ganzen Welt
gewaltiges Aufsehen gemacht, das durch das wenige
Tage später auf dem Meere eingetretene tragische Ende
Lord Kitcheners noch gesteigert worden ist. Der be¬
greifliche, aber ungeschickte Versuch der Engländer , die
Schlacht als einen von ihnen erfochtenen Sieg darzu¬
stellen, ist selbst in ihrem eigenen Lande und bei ihren
auswärtigen Freunden auf Zweifel gestoßen, überall
sonst, jedoch hat die wahrheitsgetreue , das entgegen¬
gesetzte Urteil begründende deutsche Schilderung des

Schlachtverlaufs obgesiegt. Tie Engländer hohen nun
aber versucht, den strategischen Erfolg der Schlacht für
sich in Anspruch zu nehinen, indenr sie behaupten, die
unmittelbar nach der Schlacht erfolgte Rückkehr der
Hauptmacht unserer Flotte in die Häfen beweise, daß
der Zweck rhres Unternehmens durch die Schlacht ver¬
eitelt worden sei. Dem stellen wir die bis heute noch
nicht geklärte Frage gegenüber, zu welchem Zweck
eigentlich die englische Flotte ihre Rattenlöcher an den
nordischen Inseln , in denen sie so lange regungslos fest¬
gesessen, verlassen hat ? Cs geschah doch nicht zu einer
Spazierfahrt , sondern zu einem bestimmten strategi¬
schen Zweck. Gleichviel nun . ob diese ihre Anwesenheit
in der Nord - oder Ostsee, an der dänischen oder schles-
wig-holsteini'chen Küste erforderte , sie ist durch die
Schlacht an der Erreichung des Zwecks verhindert wor¬
den. Die deutsche Flotte dagegen ist. wie männiglich
bekannt, lediglich zu dem Zwecke ausgelaufen , die geg¬
nerische aufzusuchen und deren Vorhaben zu vereiteln.
Das hat sie erreicht, und deshalb ist, wie der t a kt i s ch e,
w auch der st r a t e g i s che Erfolg auf ihrer Seite.

Oer Gegendruck im Osten.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der deutsche Tagesbericht vom letzten Dienstag
nennt seit vielen Monatei : zum ersten Male wiederum
sämtliche Heeresgruppen , welche an unserer Ostfront
teils ini Angriff , teils in der Verteidigung treue Wacht
halten . Das Hauptkampfgebiet rst der Gefechtsraum, in
welchem die Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
kämpft. . Gegen ihre nördlichen Stützpunkte, am Kanal
von Oginsti , versuchten die Russen ohne Erfolg starke
Angriffe , welche jedoch bereits in unserem Sperrfeuer
auf dem lenseitigen User zusammenbro.chen. Weiter
si'idlich liegt das Hauptkampfgebiet  zwischen den
Zuflüssen des Pripjet , dem Styr , dem Stochod und dem
in den letzten Tagen viel genannten Turja . Im ersten
Anlaufe war es den Russen gelungen, westlich von Luck
diese drei Stromschranken in ihrem Oberlarge zu über¬
schreiten, am Unterlaufe stießen die AngrcifSr immer
wieder auf den härtesten Widerstand. Die Tagesberichte
während dieser kriegerischen Ereignisse melden immer
wieder dieselben Namen , die Übergangsstellen bei
Kolki und Sokol  sowie einzelne Punkte zwischen
diesen beiden Uferwechselstellen. Alle Anstürme brachen
au den mutigen Verteidigern blutig zusammen. Das
heiß erstrebte Ziel , der Bahnknotenpunkt K o w e l,
blieb den Russen unerreicht.  Während die russi-
'che Heeresleitung immer wieder danach trachtete, sich
nach Norden zu weiter Luft zu verschaffen, setzte von
eben jenen: Kowel her der deutsche Gegen¬
angriff,  am 17. Juni beginnend, mit gutem Erfolge
ein. Diejenigen Teile des Feindes , welche den Tourja
im Oberlauf überschritten hatten , wurden wieder auf
das östliche Ufer zurückaeworfen. Zwilchen der Straße,
welche von Luck nach Kowel  führt , und jenem Flusse
hat der Gegner bereits erheblich an R a u m ver¬
lor  e n. Der deutsche Tagesbericht nennt am 20. Juni
den Ort Kisielin am Oberlaufe des Stochodflusfes,
woraus hervorgeht, daß der Feind in seinem Vordrin¬
gen in westlicher Richtung dem ebenso wichtigen
Knotenpunkte Wladimir -Wolpnski uin nichts näher ge¬
kommen ist. Südlich von diesen deutschen Truppen
kämpfen Leeresteile unseres Verbündeten, gegen welche
die russischen Truppen unentwegt anstürmen , um sich
in südlicher Richtung den Weg auf Lemberg,  von
dem sie als Ziel in ihren amtlichen Berichten sprachen,
zu bahnen. Die Kampflinien unseres Bundesgenossen
haben allen Anstürmen erfolgreich getrotzt, so daß sich
der Feind am 19. Juni gezwungen sah, sein Vorgehen
in südlicher Richtung als aussichtslos aufzugeben.
Die südliche Grundlinie dieses Angrisfsraumes besteht
aus einem zusammenhängenden Hügelgelände von
durchschnittlich 200 Meter Höhe, durchsetzt von wenigen,
nur kleinen Wasserläufen Ein Vordringen des Fein¬
des in diesem Gelände mußte daher auf weniger Hin¬
dernisse stoßen, als wie sich im Norden und Westen an
dem Flußsystem des Styr und Stochod ihm entgegen¬
stellten. Gelingt es unseren Truppen , was schön an
einzelnen Stellen der Fall ist, das Ostufer jenes Ge¬
wässers zu er reichen, so wird sich der Druck Noch mehr
verstärken,  welchen der Feind hier zu gewärtigen
hat . Die Ereignisse der lebten Tage zeigen eine e r-
f r e u l i che Wendung  zugunsten der verbündeten
Mittelmächte. Gestützt auf die stark ausgebauten
Waffenplätze hinter ihrer Front , ergriffen sie schon a m
10 . Tage  nach dem gewaltigen russischen Einbrüche
bei Luck eine kräftige Offensive,  führten diese
mit gutem Erfolge weiter und drängten den Feind,
vorläufig allerdings noch in geringem  Maße , aber
dennoch d c u t l i ch sichtbar nach Osten zurück. Die so¬
fortige Preisgabe ansehnlicher Geländeteile seitens un¬
serer und unserer verbündeten Heeresleitung machte
sich wohl bezahlt,  wenn sie auch auf den ersten

Blick dem Nichtfachmann etwas reichlich erscheinen
konnte. Sie brachte untere Heere den rückwärtigen-
Verbindungen in demselben Maße näher, wie der Feind
sich von den seinen entfernte und dazu noch in die
schwierige Lage versetzt wurde, hinter sich einen breiten
Strom , den Styr , in den Rücken zu bekomiuen. Aus
dem monatclangen Stellungskriege sehen wir in dem
Gebiete westlich Luck operative Unternehmun¬
gen  sich entwickeln, welche entsprechend der Kürze der
bisher abgelaufeneu Zeit noch in ihrem Anfangs-
ft a d i u ni stehen. Mit dem 19. Juni machte sich nicht
nur der erzielte Geländegewinn gut bemerkbar, wir
sehen auch, daß die einzelnen Gefechtsgruppen, von
Norden nach Süden hart kämpfend, iinnier festeren A n-
s chl u ß gegenseitig gewinnen.

Der offensichtlicheRückschlag, welchen die russische
Offensive in Wolhynien erlitten hat , zeitigte auch auf
den übrigen Frontteilen harte Mißerfolge . Die Armee
des Grafen B o t h m e r verlor keinen neuen Boden.
Teils östlich, teils westlich der Strypa verbluten sich die
dicht gedrängten russischen Massen. Auf dem rechten
Flügel können die Russen nur die Eroberung von
Tschernowitz  melden , in militärischer Hinsicht von
geringerer Bedeutung , wenn sie auch unter dem politi¬
schen Gesichtspunkt nicht angenehm ist. Die übrigen
deutschen Frontteile tragen ebenfalls ihrerseits zu den
Erfolgen in Wolhynien nicht Geringes bei. Zwischen
Dünaburg und den Pripietsümpfen herrschte deutscher¬
seits die regste Tätigkeit , zu Luft und zur Erde, durch
erfolgreiche Bombenwürfe auf die feindlichen rück¬
wärtigen Verbindungen und gewaltsame Erkundungen
über Truppraverschiebungen . Die feindliche Heeres¬
leitung kann aus dieser angespannten Tätigkeit zum
mindesten den Schluß ziehen, daß von der Ostsee bis zur
rumänischen Grenze ein Massenangrifs ihrerseits ebenso
scheitern  wird wie gegenwärtig im Raunie der
Festung Lack. Die Freiheit des Handelns wird in die¬
sem Frontabschnitt von unserer Heeresleitung ausge¬
übt. Die feindliche mußte sie n n s schon nach zehn
Tagen überlassen. ' M.

*

Der glänzende Sturmlnuf unserer Truppeil
in Wolhynien.

(Telegrumrn unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.)
Bor dem Orte Kisielin, 19. Juni . (Jens . Bin .) In zwei¬

tägigen harten Kämpfen wurde die russische Hauptlinie süd¬
lich Woronwzhn durchbrochen.  Trotz des hartnäckigen
Widerstandes der russischen eisernen Schützen-Division wurde
heute mittag von deutschen Regimentern Vorwerk Leonowka
und die Höhe 229 gestürmt, das Dorf Kisielin genommen und
die Russen noch dieser Durchbrechung  ihrer in den
Linien stark ausgebauten Stellung in rückläufige Be¬
wegung  gebracht . Ein kurzer Gegenstoß konnte den glän¬
zenden Sturmlouf unserer Truppen nickt aufhalten . Vor¬
läufig wurden an dieser Stelle allein 600 Gefangene, 6 Offi¬
ziere gezählt. Die Operation geht weiter.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
Ein neutrales Urteil zur russischen

Offensive.
Unter den neutralen Stimmen zur russischen Offensive

gibt die „Köln. Ztg ." die Äußerungen des militärischen Mit¬
arbeiters des Cbristianiaer „Morgenbladet " wieder, der sagt:
Nur an einem Punkte sei es den Russen nach ungeheuersten
Anstrengungen gelungen, etwa 60 Kilometer von der ur¬
sprünglichen Front vorwärts zu kommen. Es seien aber noch
viele Hunderte Kilometer,  bis sie dorthin kämen,
wo sie einmal gestanden : vor den Wällen Krakaus . Bis dahin
sei noch ein langes Ende, wenn man den günstigsten Fall für
sie annähme . Trotz des Fortschrittes der Russen sei es- doch
immer noch die W e st f r o n t , wo die große Entschei¬
dung des Krieges  fallen werde. Hieran habe die russische
Offensive keine Veränderung bewirken können und werde
dieses wohl auch kaum jemals tun.

Eine englische Trnppennbteilung in
Archangel gelandet?

XV.T .-B. London, 20. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Das Reutersche Bureau erfährt , daß eine selbständige und
vollständig ausgerüstete britische Truppeuabteilung in
Archangel  angekommen ist. „Daily Graphic" bemerkt
dazu, dies sei ein neuer Beweis für das enge Zusammengehen
ser Alliierten , und Deutschland werde auf diese Weise er¬
innert , daß Großbritannien trotz der Prahlerei Deutschlands
mit seinem Scesieg  nach wie vor die Meere beherrsche.
Kokowzow wieder in Gnaden ausgenommen.

Berlin , 21. Juni . (Zeus. Bln .) Wie mehrere Blätter er¬
fahren haben wollen, sei cs K o ko w z o w , der längere Zeit
in Ungnade  war , gelungen, das Vertrauen  des Zaren
wieder zu gewinnen.

Ein neues Abschreckungsmittel der Russen
gegen das überlaufen.

Berlin , 21. Juni . (Zeus. Bln.) Der russische General¬
stob soll, wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird, sämt¬
lichen Generalkommandos- der Feldarmee wiederholt zur
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Kenntnis bringen , daß die Familien  derjenigen Soldaten,
die sich freiwillig gefangen nehmen lassen, der gesetzlich ihnen
Ankommenden dauernden Untecstützung verlustig gehen.

*

Zur Vernichtung des deutschen Dampfers
„Ems ".

Der NeutralitittSbruch eines russischen Q-Boots festgestellt.
W. 'IVB. Kopenhagen, 21. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Nach einer Stockholmer Blättermeldung wurde durch
Seeverhör  festgestellt , daß die Torpedierung des Ham¬
burger Dampfers „Ems " bei Falkenberg auf schwedi¬
schem Seegebiet durch ein russisches Untersee¬
boot  erfolgte . Mehrere Schüsse, die von dem Unterseeboot
gegen den Dampfer abgefeuert wurden, fielen auf dem Land
nieder.

Die Lage im Westen.
Ein schmerzlicher Verlust unserer Klieger-

waffe.
Oberleutnant Jmmelmann verunglückt.

W. T.-B. Leipzig, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Wie die
„Leipz. N. N." von zuständiger Seite erfahren , stürzte Ober¬
leutnant Jmmelmann  vor einigen Tagen mit seinem
Flugzeug ab und erlag  seinen Verletzungen.

Max Jmmelmann  wurde am 2l . September 1890
geboren. Er besuchte einige Jahre die Kadettenanstalt zu
Dresden und wandte sich dann dem Berufe des Technikers
zu. Bei Kriegsausbruch trat er als Fahnenjunker ins Heer
ein und ging bald als Leutnant zur FItegertruvpe über.
15 feindliche Flugzeuge brachte er zum Absturz. 12 hohe Aus¬
zeichnungen schmückten die Brust des jungen Helden, darunter
der höchste Orden Preußens , der Poui* * le mdrite , und beide
Eiserne Kreuze. Nachdem er sein 13. feindliches Flugzeug ab-
geschosien hatte , wurde er vom Kaiser zum Oberleutnant
befördert.

Berlin , 21. Juni . (Zens. Bln .) An hervorragender
Stelle geben alle Blätter dem Bedauern über den schmerz¬
lichen Verlust Ausdruck, den unsere Fliegerwehr durch den
Tod des Oberleutnants Jmmelmann  erfahren hat. Wir
alle, sagt die „Voss. Zig.", das ganze deutsche Volk, trauern
um ihn. Er war uns ein Typ,  er war Hunderttausendcn
im Volke eine Quelle der Zuversicht. Die Feinde fürchteten
ihn. Sie nannten ihn den Adler von Lille,  und selbst
die Engländer schrieben ihm Bewunderungsartikel . — Das
,.V. T." erinnert daran , daß fein allererster Eindeckerflug ein
Erfolg war . Der Engländer kreiste über dem deutschen Flug¬
platz. Der kleine Apparat Jmmelmanns schraubte sich rasch
hinauf , und der Engländer fiel ihm zur Deute, über die
Gefahren der Kämpfe sprach Jmmelmann nicht. Das machte
er mit sich selbst aus . Er handelte als Flieger kühn und
rasch, und er sprach genau so wenig, als besonnene Menschen
zu reden pflegen. Seine Mienen erhellten sich, wenn er der
Ehrungen , die ihm der Kaiser  zuteil werden ließ, gedachte.
— In der „Deutschen Tagesztg ." heißt es : Mit seinem Kame¬
raden B o e l ke , mit dem er so lange in der Zahl der Luft-
siegc in glercknnäßigem Schritt und Schritt miteiferte , ist er
langst zunr Volks Helden  geworden . Erst im Verlaufe
des Krieges war der Techniker,  in dem sein Zivilbecuf
dos Interesse für die Fliegerei geweckt hatte , zum aktiven
Offizierkorps übergetreten . Im Herzen des deutschen Volkes
wird der jugendliche Sieger in den Lüften , den kein Feind zu
bezwingen vermochte, und den nun doch so schmerzlich früh da?>
Fliegerlos traf , fortleben in der Ersten Heldenreihe, in der
Otto Weddigen  und Graf Svee  ihre von Unsterblichkeit
umkcär.zten Ehrenplätze haben.

Die Trauer in Dresden.
Br . Dresden , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Hier hat die Kunde von dem Tode Jmmelmanns die größte
Trauer erweckt. Nach Mücke war hier Jmmelmann als ge¬
borener Dresdener der volkstümlichsteHeld des Krieges. Die
K r i e g ? a u s st e l l u n g , die gegenwärtig in Dresden statt-
ftirdet, enthält eine besondere Jmmelmann - Ab-
teilung,  die die stärkste Anziehungskraft ausübte . In
dieser Jwmelmann -Abteilung ist auch das Flugzeug zu sehen,
mit dem Jmmelniann seinen ersten Lustkampf bestand. Er
holte damit fünf feindliche Flugzeuge herunter . Daneben ist
eine zerschosseneGondel und ein zerschossener Zylinder zu
sehen, die von einem anderen Flugzeug Jmmelmanns her-
rühreu und die hewcisen, welchen Gefahren der Flieger aus - '

_Mresbadrnrv TaiMirlt.
gefetzt war Und in welch heißen Kämpfen er gestanden hat.
Außerdem befinden»sich hier zahlreiche Beutestücke Jmmel¬
manns , so ein Propeller mit Höhenmesser, eine Funkertaste,
ein Revolver, ein Tascheukvmpaß, einige MaschiNengewehr-
teile, alles Von zerstörten feindlichen Flugzeugen . Außerdem
der Rumpf eines abgeschossencu Flugzeuges und ein Doppel¬
decker, der am 26. Oktober 1915 von Jmmelmann herunter-
gcholt wurde und 'beinahe völlig erhalten ist. ES ist ein eng¬
lisches Flugzeug.

Ein Kölner Regiment als erstes im
Fort Vaux.

Der „Köln. Volksztg." wird von der Westfront nach¬
stehender Korpsbefehl übersandt:

Generalkommando 18. Armeekorps Abt. Ia Nr. 431.
K. H. Qu ., den 8. 6. 16.

Korpsbefehl.  Ich spreche der 50. Jnf .-Divtsicm und
allen an der Erstürmung des Forts Daux beteiligten Truppen
mein uneingeschränktes Lob und meinen Dank aus für die
von ihnen vollbrachte glänzende Waffer.tat . Dem Regi¬
ment 63 gebührt der Ruhm,  mit Teilen seines ersten
Bataillons als erste in das Fort eingedrungen zu sein. Die
erste Kompagnie J .-R. 158 hat sodann durch zielbewuhtes
Durchstoßen bis zur Kehle und zähes Festhalten des Erreichten
die Grundlage für die völlige Eroberung des Werkes gelegt.
Mein Dank richtet sich besonders auch an die wackeren
Pioniere , die in äußerster Krastanspannung der Infanterie
helfend zur Seite standen sowie an die Artillerie , die Tag
und Nacht durch ihr Feuer die stürmenden Truppen geschützt
und den Feind abgewehrt hat . Der Sturm auf Feste Vaux
wird in der Geschichte aller beteiligten Truppen emc der her¬
vorragendsten Taten bleiben. Seine Majestät der Kaiser
Hut die Gnade gebobt. Seiner Anerkennung ourch folgendes
Telegramm Ausdruck zu verleihen:

An den Kronprinzen des Deutschen Reiches.
Hocherfreut gratuliere ich zur Einnahme des Forts

Vaux und ersuche Dich, den braven Truppen meinen Dank
und Anerkennung auszusprechen. (Gez.) Wilhelm.

Vorstehendes ist sogleich allen Truppen der 60. J .-D. und
des 15. A -K. bekanntzugeben. b. Deimling.

Die englische Hilfe für Frankreich.
Kopenhagen, 81. Juni . (Zens. Bln .) „Birschewija

Wjedomosti" berichtet aus London: Der „Observer" behauptet,
daß eine mittelbare oder unmittelbare Hilfe Englands für
Frankreich als das unmittelbare Ergebnis des letzten Lon¬
doner Kriegsrats betrachtet werde. Die Lage bei Verdun
werde in französischen und englischen Mtlitärkreisen als
äußerst ernst  betrachtet . (Deutsche Tagesztg .)
Der erhebliche Erfolg der deutschen Flieger

in Bar -le-Due.
IV. T.-B. Zürich, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Ein Berichr

der „Neuen Zürcher Ztg." meldet nach dem „Bulletin
Meusien" über den Besuch deutscher Flieger  in Bar-
le-Duc, daß dieser Hauptort des Departements schwer
h e i m g e s u cht worden sei. Bereits am Himmelfahrtstag
seien Bomben mitten in die g r o ß e V o l ks m e n g e ge¬
fallen, die sich mittags bei der Ankunft des Pariser Zuges
immer zu versammeln pflegt. 50 Personen seien getötet.
80 verwundet . Auch in der Nähe der Präfektur seien Bomben
he runter gefallen, ebenso hätte eine das Zivilgertcht durch¬
schlagen. Am Tage darauf wären auch in Ligny-cn-Barrois
zwet^Personen getötet worden. Die Aufregung in der Stadt
war furchtbar und dauerte mehrere Tage.

Das Ergebnis der Pariser Mirtschafts-
konferenz.

Eine amtliche französische Mitteilung über die Beschlftse.
W. T.-B. Paris , 21. Jum . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Eine amtliche Note gibt die Beschlüsse bekannt, die die vom
14. bis 17. Juni in Prris tagende Wirtschaftskonfcrenz den
alliierten Regierungen zu unterbreiten beschlosten hat, am,
wie die Note jagt , für sie und die Gesamtheit der neutralen
Lander die völlige ökonomische Unabhängigkeit und Beachtung
guter Handelsmethoden zu sichern und zugleich für die
Alliierten die Aufstellung dauernder Normen für ihr Wirt¬
schaftsbündnis zu erleichtern. Die Beschlüsse sind in drei Ab¬
schnitten abgefatzt: 1. Maßregeln für die Zeit des Kriegs«;
2. übcrgangSmahregeln für de i Zeitabschnitt des kommer¬
ziellen, industriellen , landwirtschaftlichen und maritimen
Aufbaues der alliierten Länder ; 3. dauernde Maßregeln für

Rnlerhsltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

Königliche Schauspiele.
Noch immer sind die Bassisten-Gastspiele — auf An¬

stellung — nicht zum Abschluß gelangt. Als eine ganz ange¬
nehme Bekanntschaft dürfte der Bassist Herr K t p n i S (aus
Hamburg ) gelten, der in der Oper „M i g n o n" als
„Lvthario " auftrat . Er besitzt hübsches stimmliches Material:
sein Ton ist weich und ausdrucksfähig. Die Rolle — sie wird
nicht selten von Baritonisten gesungen —. bietet aber zu ge-
ringe Anhaltspunkte , sowohl nach der gesanglichen wie nach
der darstellerischen Seite , um darnach die Eignung zu einem
Ersten Bassisten der Wiesbadener Hofbühne feststellen zu
können. Immerhin : Herr KipniS wußte sich mit Ehren zu
behaupten neben unseren einbcimischen Mitgliedern : Herrn
Scherer („Wilhelm ") und Frau Krämer („Mignon "),
denen — bei prächtiger stimmlicher Begabung — nur noch
etwas mehr poetisch beschwingte Auffassung zu wünschen
bleibt, um mit ihren Darbietungen vollkommen wirffam
durchzugreifen.

Ein nochmaliges Gastspiel des Herrn Simons  als
„Kaspar" im „F r e i s chü tz" fand am Montag statt. Es war
die erste der auch dies Jahr dankenswerterweise eingerichteten
Volksvorstellungen. Das Haus — bis auf den letzten Platz
gefüllt ! Von der so echt deutsch anheimelnden Waldes¬
romantik des- Weberschen Meisterwerks ließen sich die Hörer
willig gefangen nehmen : die Anteilnahme war allseitig ge¬
spannt und so warm und herzlich wie die Musik selbst. Herr
Scherer  als ein gefühlsreicher „Max" und Fräulein
S chm i d t als „Agathe" von holder Anmut bewegt, gewannen
sich alle Sympathien . Die Darbietung des „Kaspar" seitens
des Herrn Simons  vermochte dem Bild dieses ganz tüchti¬
gen Sängers keine wesentlich neuen Züge mitzuteilen . Das
Organ gab zwar etwas voller und kräftiger aus , aber der
einfarbige , leicht etwas nasal anklingende Ton und Timbre
ist für schärfer einschneidende Akzentuierungen wenig geeig¬
net . Statt des diabolischen Humors und der infernalischen

Wildheit, wie sie im Trinklied und der Schlußarte und
namentlich auch im Dialog durchbrechen sollen, machte sich
hier eher eine gewiffe Jovialität geltend,' so daß der eigent¬
liche dämonische Gehalt der Figur nicht voll zum AuStrag ge¬
langte . Da der Sänger , wie verlautet , erst zum Herbst 1917
verfügbar fein würde, so sollte man meinen, daß bis dahin
es doch möglich sein müsse, einen Bassisten zu finden, mit dem
unsere Hofoper einmal wieder ein bißchen „Staat machen"
kann —l

Staat machen kann unsere Oper z. B. mit der jugend¬
lichen Frau Müller - Reichel,  die (allerdings erst für
nächstes Jahr ) als 1. Soubrette engagiert wurde. Sie sang
kürzlich die „Zerline " im „Don Inan"  und entzückte —
wie seinerzeit beim ersten Auftreten als Waffenschmieds
„Marie " — durch eine stimmlich, gesanglich und darstelle-
rffch gleich liebenswerte Begabung.

Noch ein Gastspiel. Gegenwärtig läßt sich Herr Lichten-
st e i n (aus Hamburg ) in zwei seiner bekannten Glanzrollen
hier sehen und hören : als „G r a f v o n L u x e m b u r g" und
als „Baransky " in „P o l e n b l u t". Mit offensichtlichem
Vergnügen konstatierte gestern das Publikum , daß der fesche
Operettentenor seine Figuren noch immer so frisch, frank und
frei zu beleben weiß wie ehedem. An dem reichen Beifall,
der gespendet wurde, hatten Fräulein B o m m e r — als
„Angäle" von reizvollster Pikanterie —, Frau Krämer  als
schmucke„Juliette " und die Herren Herrmann  und
R e h ko p f, diese höchst schätzbaren Operettenstützen, ihren
vollgemessenen Anteil . O. E>.

* Shaw und Chesterton als Filmschauspicler. Im Rahmen
der zahlreichen Bühnenveranstaltungen , die in London zu
Kriegswohlfahrtszwecken in Szene gesetzt werden, wurde dem
Publikum ein ganz besonderes Schauspiel geboten: nämlich
die Gelegenheit , die zwei bekanntesten modernen englischen
Schriftsteller , Bernard Shaw und G. Chesterton, zum
ersten und wohl einzigen Male als Filmschauspieler bewun¬
dern zu können. Diese Sensation bildete den Mittelpunkt
einer Wohltätigkeitsvorstellung im Londoner Coliseum, in
der auch sonst alles Mögliche geboten wurde, um das zahlungs¬
fähige Publikum zugunsten der hilfsbedürftigen Verwundeten
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die Zusammenarbeit und gegenseitigen Beistand zwisch« ,
den Alliierten . Die Beschlüffe endigen mit folgender
Erklärung:

Indem die Vertreter der alliierten Regierungen srstftellen, daß
die alliierten Mächte zu ihrer gemeinsamen Verteidigung gegen den
Feind darin einig sind, in Fragen, die durch die von ihnen ange.
ndnunencn Beschlüsse näher umschrieben werden, dieselbe Wirt¬
schaftspolitik cinschiagen zu wollen und indem sie anerkennen, daß
die Wirksamkeit dieser Politik vollständig davon abhängt, daß die
Beschlüsse sofort in Kraft gesetzt werden, verpflichten sie sich, thren
Regierungen anzuempfehten, unverzüglich  alle geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen, um dieser Politik sogleich volle und ganze
Wirkung zu verleihen und sich untereinander die zur Erreichung
dieses Zieles beschlossenen Entschließungen mitzuteilen, ferner

Maßregeln für di« Zeit bis Krieges
zu bestimmen, daß die Alliierten ihren Staatsangehörigenund allen
in ihren Staatsgebieten befindlichen Personen den Handel ver¬
bieten  mit 1. Einwohnern der feindlichen Länder,
gleichgültig, welcher Staatsangehörigkeitste sind, 2. mit feindlichen
Staatsangehörigen, gleichgültig wo sie ihren Wohnsitz haben, 3. mit
Einzelpersonen, Gesellschaften unv Handelshäusern, die dem Ein¬
fluß des Feindes unicrworfen sind. Die Alliierten untersagen
außerdem den Eintritt  aller aus den Ländern des Feindes
stammenden Waren  in thr Gebiet. Sie werden endlich die bereits
gegen die Lebensmittelversorgung des Feindes getroffenen Maß¬
regeln durch Vereinheitlichung der Bannwar en-
listen  und entsprechende Anordnung vervollständigen.

übergangsmaßregeln:
Maßregeln für den WieoeraNfbnu zu bestimmen, daß die

Alliierten, da der Krieg alle Handelsverträge  zwischen den
Alliierten und den feindlichen Mächtenn u I l u n d n i cht i g gemach:
hat, nunmehr dahin Übereinkommen, dem Feinde die Zubilligung
der Begünstigungsklausel für eine Zahl von Jahren zu verweigern,
die im Wege eines allgemeinen Abkommens bestimmt wird. So¬
gleich kommen die Alliierten überein, sich gegenseitig während dieser
Reihe von Jahren in zcdem möglichen Maße Ausgleichsmarkte zu
sichern. Sie kommen werter überein, sich gegenseitig während des¬
selben Zeitraumes den Nutzen ihrer natürlichen Hilfsquellen vorzu-
behalten. Sie beschließen endlich, einen Zeitraum sestzusetze«,
währenddessen der Handel mit feindlichen Mächten einer besondere»
Ausstellung der Spezralnormen  unterworfen wer-
den soll.
Dauernde Maßregeln für die Zusammenarbeit und den gegenseitigen

Beistand zwischen den Alliierten:
Die Alliierten werden unverzüglich die nötigen Maßnahme»

treffen, um sich von jeder Abhängigkeit von den feind¬
lichen Ländern fretzumachen.  Bezüglich der für eine
normale Entwicklung ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit wesentliche»
R o h sto f f e und Fabrikate  weiden ste sich bemühen, die
Produktion in allen ihren Ländern zu steigern, alle Maßnahmen
treffen, die dazu bestimmt sind, den Austausch ihrer Produktion zu
erleichtern und alle Zoll- und ähnliche Maßregeln, um das Ein.
dringen des Feindes abzuwenden. Sie werden schließlich ein ge¬
meinsames  S y stcm zur Vereinheitlichung der Gesetzgebung
vorbcreiten in Bezug auf Patente, Fabrikmarken, den Schutz litm
rartschen und künstlichen Eigentums usw.

Oer U-Voot-Rrieg.
Neue Opfer.

W. T.-B. Mailand . 21. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Corriere della Sera " meldet ' Der vor San Nemo von einem
feindlichen Unterseeboot versenkte englische Damvfer
„Gaff  a" hatte 8000 Tonnen Steinkohlen an Bord. Die
SLkvpfige Besatzung wurde gerettet . - An demselben 16. Juni
versenkte ein Tauchboot den italienischen Segler „Dol-
metta ", der von Porto Manricio nach Jschia unterwegs war.
Dessen Kapitän erzählt , er habe wenige Seemeilen von San
Rcmo einen italienischen Schooner und eine italienische Brigg
versenken sehen, deren Besatzungen gerettet wnrden. — Am
selben Abend griff dasselbe Tauchboot den nach Genua be¬
stimmten englischen Kohlendampfer „Clyd Moore"  an , der
schoß und das Unterseeboot vertrtcb . --- Nachrichten au?
Scstri in der Levante besagen, das) am Morgen des 17. Juni
die italienische Brigg „Audace"  30 Seemeilen vom Korsin
schen Kap versenkt wurde . Die Besatzung »vurde von dem
Segler „Nuova Carolina " gerettet.

W. T.-B. London, 21. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Lloyds meldet : Der Dampfer „H e a chy" (4718 Tonnen ) und
der französische Dampfer „O l g a" (3129 Tonnen ) wurden am
18. Juni , der italienische Damvfer „P o v i g a" <3360 Tonnen)
am 17. Juni versenkt.

Br . Genf , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Hin.)
Ein französisches Patrouillenboot landete in Toulon die
Überlebenden der Besatzung des französischen Dampfers
„O l g a", der im Mittelmeer von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert wurde . In Toulon kam ferner der Kapitän
und die Besatzung des englischen Dampfers „Provedita"
an . Der Dampfer wurde im Mittelmeer von zwei öster»

auzulocken. Eine neue Einrichtung bestand auch darin , daß
die Logenschließer und Theaterzettelverkäufer durch Damen
der Londoner Gesellschaft erseht wurden , und unter ihnen
machte die Tochter des Ministerpräsidenten Asquith als
Zcttelverkäuferin die besten Geschäfte Den Glanzpunkt jedoch
bildete, wie gesagt, ein von dem bekannten Dramatiker Sir
James Barrie verfaßter Film , in dem Shaw und Chesterton
durch akrobatische Kunststücke verblüfften . Die beiden Drchter
erschienen auf der Leinwand auf rollenden Fässern, die sie,
nach Art von Zirkusclowns , mit den Füßen fortbewegtea.
Hierauf zeigten sie sich als Wild-Wett-Reiter und schließlich
sogar als Kunstmotorradfayrer . Sie fuhren auf einem
schmalen Pfad zwischen Felsklippen in einer Küstenlandschoft,
und der Beifall des Publikums erreichte den Höhepunkt, als
Chesterton bei einer scharfen Biegung des Klippenweges ebenso
plötzlich wie unfreiwillig in höchst körperliche Berührung mit
dem Erdboden kam. Man mutz es den beiden Dichtern laste i,
daß sie für den patriotischen Zweck in diesem Falle wirklich
viel Selhstverleugnung bewiesen haben.

ivilrinr Chronik-
Theater und Literatur . Im Harzer  Bergtheater bei

Thale wird am 25. Juni „Die  F a cke l t r ä g e r i n" von
Martin Wüsthoff  als erste Uraufführung in der Kriegs¬
spielzeit in Szene gehen. — Nach den neuesten Berichten hat
sich das Befinden des schwer erkrankten badischen Volksschrift¬
stellers und Stadtpfarrers H a n Sj a ko b verschlimmert. In-
folge fortgesetzter Schwächezustände ist der Zustand kritisch ge¬worden.

Bildende Kunst und Musik. Aus Wien  kommt die Mel-
düng, daß dort für die Berliner  Nationalgalerie eine
Venus von Tizian  für eine halbe Million Kronen erwor¬
ben wurde. ES handelt sich um das vor einigen Jahren aus
Spanien nach Wien gebrachte Bild, das die Göttin auf einem
Ruhebett liegend darstellt, ein junger Kavalier in der Tracht
des 16. Jahrhunderts im Hintergrund , auf einem Instrument
spielend. Das Werk wird als der berühmten Venus von
Madrid nicht nur gleichwertig, sondern ihr sogar überlegen
erklärt , da cs die ursprüngliche Faffung darstelle. In Wies
war kcm Käufer zu finden, da der Preis ein so hoher ist.
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reichischen Unterseebooten versenkt, nachdem vorher der Be¬
satzung Zeit gelassen worden war , sich in die Rettungsboote
zu begeben.

*

Eine zweite amerikanische Note an Lsterreich-
Ungarn zum „Petrolite "-Fall.

W. T .-B. Washington, 21. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die zweite Note an Österreich-Ungarn wegen des Angriffs
eines österreichischen Unterseebootes auf den Tankdampfer
,.P etrolite"  fordert dem Vernehmen nach Entsch ul¬
digung  und Schadensersatz. Österreich hat auf die frühere
Mitteilung darüber geantwortet , daß der Kommandant des
Unterseebootes den „Petrolite " für ein maskiertes feindliches
Schiff hielt und daß der Kapitän des Tankdampsers frei¬
willig Vorräte für das Unterseeboot geliefert habe. Das
Staatsdepartement erhielt aber einen Bericht des Kapitäns
des „Petrolite ", nach welchem das Schiff durch Granaten¬
feuer  zum Halten gebracht und zur teilweisen Abgabe seiner
Vorräte gezwungen  wurde.

Der norwegische Dampfer „P . Hamre" nicht von
einem deutschen U-Boot versenkt!

W. T.-B. Christiania , 21. Juni . (Nichtamtlich. Ritzaus
Bureau .) Das deutsche Auswärtige Amt teilte der norwrgi-
schen Gesandtschaft zu Berlin mit , daß die deutschen Be¬
hörden eine eingehende Untersuchung über den Unterging des
norwegischen Dampfers „P . Hamre " angestellt habe. Das
Ergebnis des norwegischen Seeverhörs  wurde mit
den dienstlichen Berichten  der Unterseebootskomman¬
danten , die zur fraglichen Zeit in den betreffenden Gewäffern
Dienst hatten , verglichen. Kein  Bericht ergab einen An¬
haltspunkt dafür , daß der Dampfer versenkt worden ist.

Oer ttrieg gegen England.
Die feindlichen Lügen über die Seeschlacht

am Skagerak.
Englische Hafensperren , keine  deutschen!

W. T .-B. Berlin , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Wir werden
von zuständiger Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß vom
feindlichen Ausland immer wieder die Nachricht verbreitet
wird, daß nach der Seeschlacht vor dem Skagerak
die deutschen Kriegshäfen,  insbesondere Wilhelms¬
haven,  gegen jeden Verkehr gesperrt  worden seien. Diese
Behauptung ist völlig aus der Luft gegriffen  und
soll neben anderen Versuchen nur dazu dienen, der deutschen
Flotte Verluste anzudichten, welche sie nicht erlitten hat. Da¬
gegen haben die Engländer Darmouth  seit dem 1. Juni
für die neutrale Schiffahrt gesperrt.  Sie räumten die
inneren Liegeplätze des Hafens von Ne w c a st l e am 1. Juni
von allen Handelsschiffen und sperrten  den Hafen von
Hüll völlig auch für englische  Schiffe , da dort mit allen
Mitteln an der Reparatur  von englischen Kriegsschiffen
gearbeitet wird.
Die neuen Meinungsverschiedenheiten des

Kabinetts zur irischen Frage.
W. T.-B. Rotterdam , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London, daß sich der
Regelung der irischen Frage unerwartet Schwierig¬
keiten  in den Weg gelegt haben. Die „Times " berichtet,
daß einige unionistische Minister mit den Vorschlägen Lloyd
Georges ' ehr unzufrieden seien. Bong soll der Führer dieser
Bewegung sein, die nach dem politischen Mitarbeiter der
„Times " davon ausgehe, daß das Kabinett als Ganzes für
den Vcrsöhnungsplan  nicht verantwortlich sei, und daß
die Gegner  von Homerule in dem Kabinett die Bei¬
legung  der irischen Frage niemals als im Interesse der
inneren Reichspolitik betrachtet haben. Der politische Mit¬
arbeiter der „Times " erklärt sich entschieden gegen den Ver¬
such, die Verhandlungen zu vereiteln . Seiner Meinung nach
wäre zwar der Rücktritt Lansdownes,  der stets enge Be¬
ziehungen zu den südirischen Unionisten hatte , begreiflich.
Es wäre aber nicht einzusehen, warum die anderen Mitglieder
des Kabinetts , nachdem sie sich erst in die Erklärung des
Premierministers vom 28. Mai gefügt haben, jetzt einen ent¬
gegengesetzten Kurs steuern sollen. Die öffentliche Meinung
in England sei zu 90 Prozent auf seiten A s q u i t h s, weil
dieser erklärt hat , daß er die Regelung  der irischen Frage
als Landes - und Reichsinteresse  betrachte . Und
die öffentliche Meinung hoffe noch immer , daß die Meinungs¬
verschiedenheiten im Kabinett den Ausgleich nicht in Gefahr
bringen würden.

Br . Rotterdam , 21 . Juni . (Gig . Diahtbcricht . Zens . Bln .)
Dem „Nieuwen Rotterd . Courant " wird aus London über die
unerwarteten Schwierigkeiten in der irischen Frage , welche die
Einigkeit des Kabinetts bedrohen, folgendes berichtet! Der
Minister für Lokalverwaltung Walter Long  soll der Führer
dieser Opposition innerhalb des Kabinetts sein. Die oppo¬
sitionelle Gruppe vertritt die Meinung , daß das Kabinett als
Ganzes nicht für den Plan Lloyd Georges verantwortlich ist,
und daß die Gegner von Homerule innerhalb des Kabinetts
niemals einen sofortigen Ausgleich als eine. Notwendigkeit
im Interesse des Reiches anerkannt haben.
Ein sozialistischer Einspruch gegen den Ausschluß der

6 protestantischen Grafschaften.
W. T.-B. London, 21. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die unabhängige sozialistische Partei wird am Freitag in
Cork  zusammentreten , um gegen den Ausschluß der sechs
protestantischen Grafschaften von Ulster zu protestieren.

Vergewaltigung der neutralen Post.
W. T.-B. Haag, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Die holländi¬

schen Dampfer „Kangean " und „Rembrandt " mußten auf
dem Wege nach Holländisch-Jndien ihre Post in England aus¬
schiffen.

Londoner Friedensgerüchte.
Br . Rotterdam , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der „Labour Leader ", das Organ der englischen unabhängi¬
gen Arbeiterpartei , schreibt: Das Wort Friede schwebt jetzt in
England auf Tausenden von Lippen.  Überall wächst
die Hoffnung , daß in einigen Monaten der Krieg zu Ende
sein wird. Die meisten Gerüchte sind allerdings nach unserer
Meinung unbegründet.  Daß aber jetzt mit solchem
E r n st über die Möglichkeit des Friedens gesprochen wird, ist
ein Zeichen, daß die öffentliche Meinung ihn fordert. - Wir
hoffen, daß hinter diesen Gerüchten, wie unbegründet sie
auch sein mögen, Dinge geschehen, die mehr Anlaß zur Hoff¬
nung geben, als es bisher der Fall war.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.

Der Nrieg gegen Italien. Kaukasusfront:
ktine Veränderung.

Das neue Kabinett.
Die Batikanoffiziösen zum Eintritt des Katholiken Meda

in das Ministerium.
W. T.-B. Bern , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Zum Eintritt

des Katholiken Meda in das Ministerium Boselli schreibt der
„Osservatore Romano ", man dürfe nicht glauben , daß Meda
im neuen Ministerium die Katholiken mit ihren Organisatio¬
nen vertrete . Denn da in Italien keine eigentliche katholische
Partei bestehe, könne Meda als Minister nichts anderes tun,
als sich selbst und seine Freunde vertreten . Die Annahme
wäre durchaus unangebracht und unbegründet , daß der Ein¬
tritt von Meda in das Kabinett in irgend einer Weise die
vollkommene Unparteilichkeit des heiligen
Stuhles  versetzen könnte, die der Vatikan im gegenwärti¬
gen Krieg immer ausgeübt habe und auf jeden Fall kräftig
weiter aufrecht erhalten wolle.
Die endgültige Lifte der neuen Unterstaatssekrctäre.

V/. T.-B. Rom, 21. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Nach dem „Giornale d'Jtalia " ist die endgültige Liste der
Unter st aatssekretäre  folgende : Foscari , Kolonien;
Bonicelle, Inneres ; Danieli , Finanzen ; Ancona, Transporte;
Vassallo, Justiz ; Davito , öffentliche Arbeiten ; Reih, Unter¬
richt; Mopurgo, Industrie ; Canepa , Ackerbau; Rosst Cesar,
Post ; Borsarelli , Auswärtiges ; Dallolio , Munition ; Dacomo,
Schatz; Alfiari , Krieg ; Battaglieri , Marine.

Oie Ereignisse auf dem Balkan,
Nene drakonische Forderungen des Vier¬

verbandes an Griechenland.
Berlin , 21. Juni . (Zens. Bln .) Verschiedene Blättern

zufolge soll der Vierverband neue drakonische Forderungen
an Griechenland stellen und die Auflösung des Parlaments,
Neuwahlen und die endgültige Beseitigung der Minister
Gunaris und Skuludis verlangen , außerdem noch die Be¬
setzung aller griechischen Häfen zur Ermöglichung einer Kon¬
trolle sowie das Recht der Ausübung der Polizeigewalt nnd
die Besetzung der Bahnen zu strategischen Zwecken.

Besetzung von Kavalla durch die Franzosen?
W. T.-B. Bern , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Secolo"

meldet als Gerücht aus Saloniki , daß französische Truppcn-
teile zur Besetzung Kavallas  von dort abgefahren sein
sollen.

Das griechische Kabinett sucht sich über die Absichten
der Entente zu unterrichten.

Br . Rom, 21. Juni . (Eig. Deahtbericht. Zens. Bln .)
Die Agenzia Stefani meldet aus Athen : Ministerpräsident
Skuludis  erhielt von dem Kabinett den Auftrag , mit den
Gesandten des Vierverbandes über die maritimen Beschrän¬
kungen Griechenlands zu verhandeln und sich über die Ab¬
sichten der Entente zu unterrichten.
Der Druck der englisch-französischen Flotte vor dem

Corinthkanal.
Br . Budapest , 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Ejti Ujsak" bringt die Meldung eines Athener Blattes , daß
die vor dem Corinthknnal stehende englisch-französische Flotte
wiederholt den Versuch gemacht hat, den Piräus , den Hafen
von Athen, zu besetzen. Truvpen wurden gelandet.
Auf telegraphische Meldung des griechischen Kommandanten
hin protestierte Ministerpräsident Skuludis bei der Heeres¬
leitung der Entente , worauf die Truppen wieder eingeschifft
wurden.
Unbeugsamer Widerstand der griechischen

Regierung und des Königs Konstantin.
Eine Besprechung des deutschen Gesandten mit Skuludis

Br . Genf , 21. Jnni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Französische Blätter melden aus Athen : Die griechische Regie¬
rung setzt den Forderungen der Entente unbeugsamen Wider¬
stand entgegen. Die Athener Regierungsblätter schreiben:
König Konstantin würde eher abdanken , als nach¬
geben . Der deutsche Gesandte  hatte gestern morgen
eine lange Besprechung mit Skuludis.

Italien und die Kavalla-Frage.
Br . Lugano , 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Rln .) Die „Tribuna " schreibt, Italien dürfe sich bei
der Lösung des Kavalla -Problems nicht desinteressieren,
denn der Verzicht Griechenlands auf Kavalla sei nur
geschehen gegen eine von Deutschland garantierte Kom¬
pensation ini Epirus , es lasse sich aber niemals mit den
Lebensinteresten Italiens vereinbaren , daß Griechen¬
land das andere Ufer des Korfu-Kanals besetze.
Frankreich und die rumänische Neutralität.

Br . Gens. 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die Frage der rumänischen Neutralität beschäftigt seit
dem Beginn der russischen Offensive einen großen Teil
der französischen Presse „Petit Parisien " erklärt , der
Augenblick der Entscheidung  sei für Rumä¬
nien gekommen, falls es nicht Gefahr laufen wolle, bis
zum Ende des Krieges neutral bleiben zu müssen. Das
Kabinett Bratianu treibe ein gefährliches Spiel , wenn
es sich erst nach dem Kriege einer der kriegführenden
Parteien anschließen wolle. Die Zuschanerrolle könne
eine Zeitlong vorteilhaft sein, aber nur die Teilnehmer
an diesem großen Kampfe würden ein Anrecht auf Be¬
rufung beanspruchen dürfen . In ähnlichem Sinne , aber
noch weit entschiedener, lagt das „Echo de Paris ", die
französische Presse solle sich fortan enthalten,  für
das neutralistische Bnkarester Kabinett , das seine
Pflicht gegen Serbien nicht erfüllte, wildernde
U m stän d e geltend zu machen . , Die Alliierten
dürften denjenigen kein Entgegenkommen zeigen, die
nicht die nötige Verantwortlichkeit fühlten.

Oer Rrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein neuer vergeblicher Flugzeugaugriff auf El Arisch.
w -T.-B. Konstantinopel, 21. Juni . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Das Hauptguarticr nieldet:
An der I r a l s r o n t leine Ereignisse von Be¬

deutung.

Auf dem rechte» Flügel
Im Zentrum  in ci«i-

gen Abschnitten Artillerie - und Jnfanteriefcuer . Auf
dem linken Flügel scheiterte  ei » überraschender An¬
griff , den der Feind mit einem Teile seiner Kräfte ver¬
suchte, infolge unseres glücklichen Feuers.

Ein Flugzeug , oas über Sedd üI Bahr  erschien,
wurde durch unser Feuer verjagt . Einige Schiffe des
Feindes , die bei der Insel Krusten gesichtet wurden,
wurden durch unser Feuer verjagt . Am 18. Juni,
0 Uhr morgens , griffen 9 Flugzeuge des Feindes El
Arisch  mit ^ Bombe» und Maschinengewehren an.
Durch unser Feuer wurden 2 Flugzeuge a b g e scho s -
s e n. Wir stellten fest, das? eines davon in Flammen
gehüllt  abstürzte . Dieser Luftangriff , der zwei
Stunden dauerte , war ergebnislos,  denn der Feiud
konnte keinen Schaden aurrchten.

Oie Neutralen.
Die mexikanische Nrisis.

Die entschiedene Antwortnote an Mexiko.
W.T.-B. London, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau läßt sich aus Washington melden: Die Antwort¬
note an Mexiko weist deffen Forderungen glatt zurück
und tadelt den unhöflichen Ton und die Heftigkeit
der mexikanischen Mitteilung.

Eine Drohung Carranzas.
Br . Genf , 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Pariser Ausgabe des „New York Herald" meldet aus
New York: Die amerikanischen Truppen konzentrieren sich
längs der mexikanischen Grenze . Transporte gehen ab, um
den in den Küstenstädten Mexikos wohnenden Amerikanern
Sicherheit zu bringen . Die Drohung Carranzas,  die
amerikanische Expedition anzugreifen , falls sie eine andere
als nördliche Richtung nehme, wird hier als eine grobe Be¬
leidigung  angesehen . Die gesamte Presse fordert energisch
eine Intervention . Nachdem Wilson  von den Demokraten
wieder aufgestellt worden ist, wird er energisch han¬
deln,  da er die Anschuldigung nicht zu befürchten hat, daß er
die internationale Lage benutzt habe, um Begeisterung in
seiner Partei zu erwecken. Falls Carranza von neuem ein
Zurückziehcn der amerikanischen Truppen fordert und seine
Drohungen verstärkt, so ist der Krieg wahrscheinlich. Der
Washingtoner Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " be¬
richtet, daß die Lage in Mexilo sich immer ernster gestalte.
Die amerikanischen K o n s u l iz seien bereits abbe¬
rufen  worden . Nach einer Meldung aus New York des
„Petit Journal " wäre nahe Matamoros am Rio Grande bei
Norte, gegenüber der amerikanischen Stadt Brownsville , bei¬
nahe ein ernster Zusammenstoß amerikanischer Truppen mit
Abteilungen Carranzas erfolgt. Das gleiche Blatt erfährt,
daß die Hauptstadt Mexikos infolge eines sehr mangelhaften
Schutzes durch ihre schwache Garnison Plünderungen durch
Zapatistenbanden befürchte. Einer Meldung des „New York
Herald " zufolge telegraphiert der amerikanische Konsul nach
Mexiko, daß ein Gefecht  zwischen amerikanischen und
mexikanischen Truppen im Gange  sei.

Eine Erklärung dcs Kricgsdcparteuicuts in Washington.
»r . Amsterdam, 21. Juni . (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bln.)

Das Kriegsdepartement in Washington gab eine Erklärung,
nach der die Aufbietung der Miliz noch nicht mit einer
Kriegserklärung  an Mexiko gleichbedeutend sei, wenn
man auch alle Vorbereitungen dazu getroffen hätte. Die
„Times meldet aus Buenos Aires , daß dort Demonstrationen
zrgunsten Mexikos jtattgefunden Hütten.

Der Wahlkamps in der Union.
Die geschlossene Unterstützung der Kandida¬
tur Hughes durch die Deutsch-Amerikaner.

W. T.-B. New York, 21. Juni . (Nichtamtlich. Funkspruch
von dem Vertreter des W. T .-B.) Eine neue Erscheinung in
dem gegenwärtigen Wahlkampf ist das bisher anscheinend
geschlossene  d e u t s ch-a m e r i ka n i s che V o t u m zu¬
gunsten Hughes '. Die deutsch-amerikanische Presse sowie ver-
schiedcne deutsch-amerikanische Körperschaften unterstützen die
Kandidatur Hughes. Es fehlt auch nicht an Versuchen in ge¬
wissen Kreisen, die deutsch-amerikanische Unteestützung
Hughes ' in einem deutschfeindlichen Sinne auszubeuten.
Einige Blätter behandeln das deut,che Votum verächtlich und
versuchen, es als bedeutungslos hinzustellen. Es fehlt auch
nicht an krassen Auswüchsen, wie der Bemerkung in einem
Leitartikel der „World", daß jede Stimme gegen Wilson eine
Stimme für den Kaiser bedeuten würde. Die gemäßigten
Blätter weisen dies zurück. „Evening Post" entgegnet, dann
sei desgleichen jede Stimme für Wilson eine Stimme für
König Georg von England . Auf eine Anfrage bezüglich seiner«
Haltung gegenüber der Unterstützung seiner Kandidatur durch
die Deutschen erklärte Hughes, er trete für einen unver¬
fälschten Amerikanismus  ein , und jeder, welcher ihn
unterstütze, unterstütze in jeder Beziehung nur die amcc^
kanischc Politik und nichts anderes.

Trauerfeier für Yuanschikai in Berlin.
Berlin , 21. Juni . (Zens. Bin .) Bei der gestrigen Trauer¬

feier in der Berliner chinesischen  Gesandtschaft zum
Andenken an Yuanschikai äußerte der Gesandte Yen zu einem
Vertreter der „Voss. Ztg ." die Hoffnung, daß die Zeiten des
Pessimismus  für China endgültig vorüber  seien.

- 1 . . . . ■«
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Deutsches Reich.
* Haf- u«d Persoual -Rachrichteo. Die Kaiserin  besuchte

die Kleinkinderschule und Suppenanstalt in der Elisabethstratze zu
Potsdaun Sie ließ sich die Einrichtung der Anstalt erklären und
half selbst für die Kleinen das Mittagessen kochen, schälte Kartoffeln
und teilte den Kindern das Essen aus . Nach dem Mittagessen
fangen die Kinder der Kaiserin ein Lied vor, woraus als Dank da¬
für von der Kaiserin den Kindern mehrere Körbe Kirschen geschickt
wurden.

In Königsberg hat sich der Privatdozent an der Albertina,
Professor Dr . mcd. Martin K i r s chn e r , der einzige Sohn des
verstorbenen Oberbürgermeisters von Berlin , mit der Tochter des in
den letzten Tagen vielgenannten Generallandschaftsdirektors Dr.
Kapp in Königsberg , Eva Kapp,  vermählt.

Dem Vortragenden Rat im Handelsministerium Geh. Ober-
rcgierungsrat Dr . v. S e e f e l d ist der Charakter als Wirk!. Geh.
Oberregierungsrat verliehen worden. Er gehört dem Handelsministe¬
rium bereits seit fast 20 Jahren an und ist seit 1903 Vortragender
Rat in der Gewerbeabteilung des Ministeriums.

Kus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Zeter des Zronleichnamstags-

Leider herrscht auch dieses Jahr wieder Unklarheit
in der Frage , ob Fronleichnam für Wiesbaden ein gesetzlicher
Feiertag mit der üblichen Sonntagsruhe ist oder nicht . In
einem Aufsatz über die äußere Heilighaltung des Fronleich¬
namtags im Gebiet des ehemaligen Herzogtums Nassau , den
Herr Dr . jur . Max Quentel  in Frankfurt a . M . demnächst
nn „Preußischen Verwaltungsblatt " veröffentlicht , kommt der
Verfasser nach gründlicher Würdigung der gesamten recht¬
lichen Gesichtspunkte zu der Auffassung , daß die Aus¬
legung der Regierungspolizeiverordnung
vom 18. März d. I . jetzt lediglich durch den Strafrichter
zu erfolgen hat . „Die Erfahrung wird lehren müssen , ob bei
der vorliegenden Neugestaltung eine glückliche Hand gewaltet
hat ", meint er . „Ich möchte vorläufig bezweifeln,  oh es
zweckmäßig ist, die Rechtslage einer Ortschaft in fortwäh¬
render Abhängigkeit  von einer geringfügigen
Schwankung in den konfessionellen Verhältnissen ihrer Ein¬
wohner zu erhalten , und ferner , ob mit der in § 14, Abs. 2,
näher umgrenzten Zulassung der „bestehenden herkömmlichen
Werktagstätigkeit " eine hinreichende sichere rechtliche
Grundlage  geschaffen ist. Die zahlreichen Unsicher¬
heiten  im Verkehrsleben — beispielsweise auf der Eisen¬
bahn , wo auf dieser Strecke Sonntagszüge verkehren werden,
auf jener nicht — bleiben  nach wie vor b e st e h e n.
Durchgreifend könnten diese freilich nicht im Verordnungs¬
weg , sondern durch Landesgesetz  behoben werden , wel¬
ches eigene territoriale Abgrenzung der Bezirke vorsieht , in
denen Fronleichnam Feiertag sein soll".

Wie nun aber auch die Auslegung der Verordnung vom
18. März 1816 ausfallen wird , jedenfalls wird Fronleich¬
nam morgen in Wiesbaden in der üblichen
Weise gefeiert werden.  Die maßgebenden Geschäfts¬
leute haben beschlossen, die Verkaufszeit auf die Stunden bis
vormittags f/ >l0 Uhr und von 11y 2 bis 1 Uhr zu beschränken.

Die Fronleichnamsprozession  wird folgenden
Weg nehmen : Luisen -, Dotzheimer -, Wörth -, Adelheid -, Adolf¬
straße , Luisenplatz . Die Altäre werden errichtet : 1. am Ge¬
sellenhaus ; 2. Ecke Wörth -, Adelheid - und Schierfteiner
Straße ; 3. Ecke Adelheid - und Moritzstraße und 4. Luisenplah.
Die Prozession wird von vier Mufikkorps begleitet sein,

vke Zleischversorgung.
Unsere Leser haben wohl alle die in der heutigen Morgen-

Ausgabe veröffentlichte Verordnung  des Magistrats über
die Regelung des Fleischverbrauchs  in Wies¬
baden gelesen . Bei den 600 Gramm für Kurgäste und den
375 Gramm für , Passanten ist es geblieben , aber die Fassung
der Verordnung gibt dem Magistrat die Möglichkeit , die
Wünsche der Einwohnerschaft , die hier wiederholt vertreten
worden sind , zu berücksichtigen : „Den sich längere Zeit in
hiesigen Hotels -usw . aufhaltenden Kurgästen . . . kann
der Magistrat eine den allgemeinen Durchschnitt übersteigende
Fleischmenge zuteilen . Diese m u ß fich nach der jeweils zur
Verfügung stehenden Gesamtmenge richten und darf höch¬
st en ? 600 Gramm  frisches Fleisch (im Sinne dieser Ver¬
ordnung ) für die Person und Woche betragen ."

Der Magistrat hat es also völlig in der Hand, ab- und
zuzutun , und wir sind überzeugt , daß er die berechtigten
Interessen  der Einwohnerschaft nicht in einer Weise hin¬
ter die der Kurindustrie zurücksetzenwird, die sich mit der
gegenwärtigen Lage nicht verträgt.

Auch in dem Passus , der sich auf di« Versorgung dex,
Passanten  bezieht , zeigt sich die Absicht des Magistrats,
sich auf alle Fälle diejenige Ellenbogenfreiheit zu sichern, die
er haben muß, wenn er alle Teile möglichst zuftieden stellen
will.

Die Hausfrauen werden besonders auf di« Bestimmung
achten müssen , nach der verlorene Fleischkarten
unter keinen Umständen ersetzt werden . Ob die Bestimmung:
„Alle dieser Verordnung unterliegenden Waren dürfen auch
auf Bestellung ins Haus gebracht  werden ", sich als
zweckentsprechend erweist , bleibt abzuwarten . Es scheint uns
fast , als sei gerade diese Bestimmung geeignet , manche Leute
mißtrauisch zu machen . Vielleicht wäre es besser gewesen,
die Verteilung ganz  unter die Kontrolle der Öffentlichkeit
zu stellen und jeden zu zwingen , sich sein Fleisch im Laden
zu holen oder holen zu lassen . Es ist eine bekannte Erfahrung,
daß gerade Ausnahmebestimmungen leicht zur Quelle von
Mißhelligkeiten werden — auch für die Behörden . Wir wollen
hoffen , daß die Praxis unsere Bedenken widerlegen wird.

Nun noch etwas anderes . Von vielen Familien wird
darüber geklagt, daß sie bei der Zuweisung an eine
Metzgerei  entweder einem in einem ganz entlegenen
Stadtteil wohnenden oder einem ihm persönlich verfeindeten
oder auch einem keinen Kredit gewährenden Lieferanten zu¬
geteilt worden seien. Es scheint, als ob die Schwierigkeit der
Kundenverteilung hauptsächlich durch die Tatsache entstanden
fei , daß jeder Haushalt nicht weniger als sechs Metzger als
erwünschte Lieferanten nennen durfte . Dem Magistrat wird
vermutlich nichts anderes übrig bleiben, als unter ge¬
wissen Voraussetzungen  dem Publikum Gelegenheit
zu geben, die Kundenscheine umzutauschen. Es könnten da
natürlich nur Fälle in Betracht kommen, in denen sehr g e -
wichtige  Gründe für eine Änderung der Zuteilung
sprechen.

— Opfertag -HauSsammlung des Roten Kreuzes . Das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz hatte wie bekannt ursprüng¬
lich die Absicht gehabt , die Namen aller Spender unter An¬
gabe der gezahlten Beträge zu veröffentlichen . Erfteulicher-
weise ist die Beteiligung an der Haussammlung eine sehr rege
gewesen . Durch 3387 Zahlungen sind im ganzen 71 236.39 M.
nach Abzug aller Unkosten hereingekommen . Ein « Veröffent¬
lichung -dieser vielen Namen würde neben einer großen
Schreibarbeitslast für das Rote Kreuz einen Kostenaufwand
von ungefähr 1000 M . erfordern . Das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz glaubt im Einverständnis mit allen Spendern
zu handeln , wenn es im Hinblick auf diese großen Kosten
diesmal von einer Veröffentlichung absieht und die dadurch
ersparte Summe lieber in den Dienst der Kriegsfürsorge
stellt . Die Sammellisten liegen aber alphabethisch geordnet
im Kreiskomitee vom Noten Kreuz , Königl . Schloß , Mittel¬
bau links , zur Einsichtnahme für jedermann offen . Ebenso
liegt dort eine Liste der bisher auf die Geburtstagsspende hin
gezahlten Beträge zur allgemeinen Kenntnis auf.

— Kartoffelverkauf . Im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe gibt der Magistrat bekannt , daß neue Kartoffel¬
marken für 8 Wochen am 23. und 24. Juni ausgegeben wer¬
den . Es wird gut sein , die Bekanntmachung genau zu lesen.
vorberichte über Xunst. Vorträge und Verrvandter.

* Königliche Schauspiel«. Wegen Erkrankung der Frau
Schröder-Kaminsky singt in der heutigen Ausführung von „Polen¬
blut " Frau Engelmann die Rolle der „Jadwiga ".

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament,

wc. Biebrich, 21. Juni . Der gestrigen Stadtverord-
neten - Sitzung  ging unmittelbar eine gemeinsame Sitzung von
Magistrat und Stadtverordneten voraus , in welcher zu Kreistags-
abgeordncten die Herren Kommerzienrat Karl Dyckerhoff,
Stadtverordneter L ö b e r , Stadtverordneter Stuft  und Dr . Julius
Opperiyann  teils wieder-, teils neugewählt wurden. — In der
Stadtverordneten -Sitzung wurden zunächst die Magistrats-
Ersatzwahlen  vorgenommen . Wiedergewählt wurden als un¬
besoldete Mitglieder des Magistrats die Herren Sittig , Werner
nnd neugewählt wurde Herr Kommerzienrat Karl Dhckcrhosf.
Letzterer, welcher zurzeit zum Ntilitär eingezogen ist und eben be¬
urlaubt am Platze wellte, wurde gleich für sein neues Amt ver¬
pflichtet und eingeführt . — Zur Vorprüfung des Rechnungs-Vor¬
anschlags berichtete für den Rechnungsprüfungs -Ausschuß Stadtver¬
ordneter Brambach.  Nach längeren , zeitweilig mit großer Er¬
regung geführten Auseinandersetzungen und verschiedenen kleinen
nachträglichen Bewilligungen wurde, unter Bewilligung der vorge¬
schlagenen Steuersätze, der Rechnungs-Voranschlag festgesetzt in der
ordentlichen Verwaltung in Einnahme und Ausgabe auf 2 688 262
Mark , in der außerordentlichen Verwaltung auf 181 201 M . — Die
Ferien - Spaziergänge  im Vorjahre haben sich als eine
außerordentlich wohltätige Einrichtung erwiesen. Neben den 800 M .,
welche seither als Koftcnzuschuß zugestanden wurden , bewilligte die
Versammlung für das laufende Jahr weitere 800 M . Int weiteren
wurden dem Vaterländischen Frauenverein zur Ausdehnung seiner
Fürsorge für die Jugend  dezw . als Kostenzuschuß für die
Anstellung einer Pflegerin 1000 M . unter der Voraussetzung de-
willigt , daß ein gleicher Betrag vom Staat oder von den Vereinen
zugestanden wird , welche die Jugendfürsorge als besondere Aufgabe
haben. — Auch einem Antrag der Ortskrankenkasse  auf
Weiterversicherung der seit deni 1. Januar 1916 Einberufenen in
Klasse 3 wurde insoweit entsprochen, als die Ledigen zwar in
Klasse 1 versichert bleiben, die Verheirateten aber nicht nur in
Klasse 3 einrücken sollen, sondern auch in die Familienversicherung
gebracht werden. Die Kosten der Maßnahme belaufen sich bis zum
Schlüsse des Rechnungsjahres auf 1028 M . — Der Witwe Ezelius
wurde die Entschädigung für das Baden der Schulkinder
tür ein Jahr von 1400 auf 1800 M . erhöht. — Zum Schluß machte
Oberbürgermeister Bogt  eingehende Mitteilungen bezüglich der
Neuregelung der Lebens mittelperterlung.  Darnach
bestebt eine Gefahr für Biebrich, daß auch nur bei dem einen oder
anderen Bedarfsartikel die Zufuhr vollständig eingestellt wird , nicht,
nnd auch in der Vergangenheit konnte Biebrich mit seiner Ver¬
sorgung trotz der schwierigen örtlichen Verhältnisse zufrieden sein.
Biebrich steht insofern günstiger da. als die meisten anderen Städte,
als es bisher auch nicht den geringsten Zuschuß zu der Lebens¬
mittelversorgung zu leisten gezwungen war . — Die Sitzung fand kurz
vor der Erledigung des Restes der Tagesordnung ihren vorzeitigen
Abschluß dadurch, daß Herr Stadtverordneter Kaufutann K r u st un¬
mittelbar nach längeren Ausführungen über die bei der Fleisch-
verteilung zeitweilig eingeiretenen Mißstände einen S chl a g a n -
fall  erlitt und plötzlich besinnungslos aus seinem Platze zusammen¬
brach. Es wurde gleich ein in der Nachbarschaft wohnender Arzt
brrbeigerufen , welcher dem der Sprache Beraubten die erste Hilfe
angedeihen ließ. __

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Raffel.

X Marburg , 20. Juni . In der gestern abend abgehaltenen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der schon mehrfach verhandelte
Antrag des Magistrats , den Laus der Lahn  im Weichbild der
Stadt voni Nordbahnhos zum Südbahnhof zu regeln,  in nament¬
licher Abstimmung mit 13 gegen 6 Stimmen mit der Maßgabe ge-
nehmigt, den. Plan erst nach dem Kriege offen zu legen und die Ar.
beiten auszuschreiben. Die Kosten,  die aus rund 300 000 M.
veranschlagt werden, sollen auch dann im Wege der Anleihe auf.
gebracht werden.

Neues aus aller Welt.
Ein Kurhaus »iedergebranut . Br . Naumburg,  21 . Juni,

(ßig . Drahtberichi . Zens. Bln .) Im Solbad Kosen ist heute ftüh
das bekannte Kurhaus „Zum mutigen Ritter " ein Raub der Flammen
geworden. Das Feuer vernichtete das alte und neue Kurhaus und
griff so schnell um sich, daß zahlreiche Kurgäste in den Nachtge-
wäudern fliehen mußten und nitr das nackte Leben retteten . Außer
den Feuerwehren von Kosen und Schulforta ist eine Abteilung der
Naumburger Jäger bei der Bekämpfung des Brandes tätig , der vor¬
mittags noch sortdauerie und das Elektrizitätswerk bedroht.
Menschen scheinen nicht nmgekommen zu sein.

Tödlicher Absturz in den Bergen . Berlin,  20 . Juni . Das
„B. T." meldet aus München: Der Münchener Oberamtsrichter
Georg Merkel  ist bei einer Bergtour in der Nähe von Linder-
Hof tödlich abgestürzt.

Eine Hen- und Fntternot in der Schweiz? Berlin,  20 . Juni.
Das „B. T." nieldet aus Zürich : Das wochenlange Regenwctter
gefährdet in der Schweiz die Ernte in H e u und anderen Futter¬
mitteln  schwer. Wenn nicht bald ein Witterungswechsel
etntritt , wird eine Milch- und Futternot befürchtet.

Großer B»aud im Hafen von Marseille . W . T .-B. Mar¬
seille,  21 . Juni . (Nichtamtlich.) Meldung der „Agence Havas ".
Au Bord einer mit Mineralöl beladenen Barke, welche im Becken
von Madrague verankert war , brach Feuer  aus . Der Wächter
verbrannte . Das auf dem Wasser weiterbrennende Öl setzte andere
Barken und beladene Leichter sowie Werke am Rande der User-
siraße in Brand . Truppen und Feuerwehr hielten das Feuer in
Schranken. Heute morgen war die Gefahr abgewendet. Die Schäden
umfassen den Verlust von einem Futtervorrai des Viehmarktes,
8000 Fässern Petroleum und Alkohol. 12 000 leeren Fässern und
einigen Hundert Booten verschiedener Art.

Unfälle in sraiizosischen Bergwerken W . T .-B. Paris,
20. Juni . (Nichtamtlich.) Nach dem „Petit Journal " erfolgte bei
©t . Etienne in einem Bergwerk ein Einsturz . Die Arbeiter hatten
die Gefahr rechtzeitig bemerkt, so daß nur einer umgekonimen ist.
— Bei Nimes haben sich in einem Schachte Kohlensauregase ent¬
zündet. Bisher wurden vier Tote  geborgen.

Handelsteil.
Regelung des Wertpapierhandels.

Die Ältesten der Berliner Kaufniannsebaft für Wiederher¬
stellung der Börse.

$ Berlin , 21 . Juni . Die Ältesten der Kaufmannschaft von
Berlin beschäftigten sich in ihrer letzten Sitzung mit den
zur Regelung des freien Wertpapierhandels vielfach er-
örterten Maßnahmen . Man war einstimmig der Ansicht,
daß die Börse ihre ganze Kraft  der finanziellen
Kriegsbereitschaft zur Verfügung stellen muß , und daß
dieses Ziel durch Anreizung des Publikums zu unberech¬
tigten Spekulationen nicht gefährdet werden darf . Wenn
in den letzten Monaten die Kurse für eine große Zahl von
Aktien erheblich gestiegen sind , so liegt nach der Ansicht
der Ältesten der Kaufmannschalt der innerste Grund hier¬
für in der Zuversicht auf eine glückliche Beendigung des
Krieges , von der das ganze deutsche Volk getragen ist . Die
gestiegenen Kurse sind der Niederschlag der gesunden
wirtschaftlichen Lage des Landes und der günstigen Ent¬
wicklung zahlreicher Gesellschaften . Sind bei der hier¬
durch hervorgerufenen Neigung des Publikums , Aktien zu
kaufen , Mißstände oder Auswüchse in die Erscheinung
getreten , so sind diese zu beseitigen . Ohne den Maßnahmen
des Börsenvorstandes vorzugreifen , begrüßen die Ältesten
der Kaufmannschaft alles , was zur Beseitigung dieser Miß¬
stände oder Auswüchse geschieht . Dies kann aber nicht
dadurch herbeigeführt werden , daß man den Handel in
Wertpapieren unterbindet , sondern nur dadurch , daß er in
geregelte Bahnen gelenkt wird und daß eine Kursfest¬
stellung unter der Kontrolle der Öffentlichkeit erfolgt Es
ist daher nach der Ansicht der Ältesten dej Kaufmann¬
schaft eine schrittweise Wiedereröffnung
der Börse  in Aussicht zu nehmen . Wenn die Kapita¬
listen die Möglichkeit haben , ihren Besitz zu verwerten,
wird die Neigung , sich an der Kriegsanleihe zu beteiligen,
nicht abgeschwächt , sondern verstärkt werden . Die Börse
selbst .aber hat sich während des Krieges durch die selb¬
ständig von ihr vorgenommene Abwicklung der aus der Zeit
vor dem . Kriege stammenden Engagements so stark er¬
wiesen , daß ihr auch die Kraft zugetraut werden kann , die
Wiederherstellung der Börse im Interesse der gesamten
Volkswirtschaft im nationalen Sinne einzuleiten und durch¬
zuführen.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W . T.-B. Berlin , 21 . Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 6 .17 Q. Mk. 6.1 » B. für 1 Dollar
Holland . 224 .76 Q. . 226 .25 B. . 100 Oulde*
Dänemark . . . . 158 .75 Q. < 160 .25 B. < IDO Kronen
Schweden . 169 .75 0 . « 160 .25 8 . - 100 Kronen
Norwegen . . . . 159 .75 Q. « 160 .25 B. « 100 Kranen
Schweiz . . 102 .87 Q. « 103 .1* B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .60 O. « 69 .70 B. « 100 Kronen
Rumänien . 85 .87 O. « 86 .37 B. » 100 Lei
Bulgarien . 79,00 O. « 80 .00 B. . 100 Lewa

Industrie und Handel.
* Julius Sichel u. Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Mainz,  20 . Juni . In der unter dem Vorsitz des Geheim¬
rats De.  Franz Bamberger stattgefundenen erneuten Haupt¬
versammlung wurde bekanutgegeben , daß die Herren
Edmond GiÜain (Düsseldorf ) und Jules Delacour (Nancy)
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden seien . Über die Ge¬
schäftslage berichtete der Geschäftsinhaber , Herr Alfred
Ganz , daß das am Ende dieses Monats schließende Ge¬
schäftsjahr 1915/16 ein wesentlich besseres Ergebnis bringen
werde . Man könne auf Steigerung des Umsatzes um min¬
destens 1 000 000 M. rechnen und auf einen Reingewinn von
voraussichtlich 350 000 bis 400 000 M. Die vorgetragene,
infolge von Abschreibungen entstandene Unterbilanz von
170 809 M. (bei 1 250 000 M. Kommanditkapital ) werde dem¬
nach vollständig getilgt werden . Der Eisen - und Karbit-
markt liege sehr fest . In das neue Geschäftsjahr 1916/17
gehe die Gesellschaft bereits mit einem Bestand an Auf¬
trägen von etwa 3 000 000 M., so daß , wenn nicht unvorher¬
gesehene Geschehnisse eintreten , die Aussichten für die
Gesellschaft recht günstig seien.

* Vereinigte Harzer Kalkindustrie , A -G. Die Gene¬
ralversammlung genehmigte den Abschluß für 1915, der
einen Betriebsverlust von 45 665 M. ausweist Wie die
Verwaltung mitteilte , sind die Kalkablieferungen besser ge¬
worden ; das Zementgeschäft  liege indessen säur
danieder.

* Ungarische Erdgas -A.-G. in Budapest . Budapest,
20 . Juni . Heute fand die Gründer -Versammlung der zur
Ausbeutung der Siebenbürger Erdgasquellen errichteten
Ungarischen Erdgas -A.-G. statt . Von dem 97 Millionen
Kronen betragenden Aktienkapital übernimmt die unga¬
rische Regierung 4 Millionen , die übrigen 23 Millionen aber
eine unter der Führung der Deutschen Bank  stehende
Gruppe mit Einzahlung von 30 Proz . Zu leitenden Direk¬
toren wurden der bisherige Direktor von Orenstein und
Koppel , Artur Koppel , A .-G. in Berlin , Ladislaus Pap , und
der ehemalige Direktor der Ungarischen Karpathen -Petro-
Jeum -A .-G., Friedrich Picker , gewählt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbadentoa der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

20 Juni "TUST
nonr «Di.

’TiW Uhr Mittel.

Barometer auf 0° nud Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

764,1
764,8

8,3
6,1
68

NW p

764,9
765,0
14.3

754.9
765,0

* still
Xiadersehlagshöhe (mm) . —

Höchste Temperatur (Celsius) 16,7. Niedrigste Temperatur 8,2.

Wettervoraussage für Donnerstag , 22. Juni ISIS
von der meteorologischen Abteilung des Physiltal . Vereins zu Frankfurt a .M.

Ziemlich heiter , trocken , mäßig warm.
Wasserstand des Rheins

aw2l . Juai.
Biebrich - Pegel : 2,60 m gegen 2,7ö m am gestrigen Vormittag.Caub. » 329* » 8,41 » » > »
Mainz . > l/JÖ » » 2,06 » » * »

Die UvenS -riusgabe umsatzt 6 Setten
Hauplichriftleiier: »I. HSgerdorst.

Berantworllich für Politik: H. Heger borst : für den Unlerbaltunatteik!
B. o. Nauendorf : für Nachrichten au* Wiesbaden und den Nschbarbeierkea!
I . 8 .: tz. Dielenbach : für „BerichiSiaal": H Diefenbach : für „SMrt an»
Luftfahrt" : I . S>.: E. Lotacker : für „Vermochtet" und de» „Briefkästen":
E. Lotacker: für den Handeltteil: W. ES: für die Anzeigen und Reklame»!

H. Do rnauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen tzaf-Buchdruckerei t»

Sprechstundeder Schrifileirung: U bis 1 Ute.
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Kurhaus-Veranstaltungen
! ut Donnerstag, liw 22, Juni.

Vormittag» 11H Uhr:
Konzert de» Städtischen Kororchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomanc
1. Choral: Aus meines Herzens Grunde.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert“ von

F. v. Suppe.
3. Nächtliche Runde von Kontsky.
4. Freudengrüße, Walzer von Strauß.
5. Potpourri aus „Der Bettelstudent“

von C. Millöcker.
6. Hoch Habsburg, Marsch von Kral.

Vormittags 11^ Uhr:
Militär-Promenade-Konzert

an der Wilhelmstraße.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches KurorcheBter.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
Nachmittag» 4V6 Uhr:

1. Mit Gott für König und Vaterland.
Marsch von Prinz Joachim Albrecht
von Preußen.

2. Ouvertüre zur Oper „Die Huge¬
notten“ von G. Meyerbeer.

3. Waffentanz au» der Op. „Gudrtw“
von A. Klughardt.

4. Czardas von L. Großmann.
5 Notturno von F. Chopin.
6. Jubel-Ouvertüre von F. v. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „Traviata“

von G. Verdi.
8. Generalfeldmarsehall von Hinden-

burg, Marsch von E. Wemheucr.
Abends 8% Uhr

1. Krönungsmarsch au» der Oper „Der
Prophet“ von G. Meverbeer.

2. Ouvertüre zu „Ruy-Blas“ von Felix
Mendelssohn.

3. Polonäse in As-dur von F. Chopin.
4. Meditation von J. 8. Bach-Gounod.
5. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber “ von 0 . Nicolai.
6. Wotans Abschied von Brünnhilde

u. Feuorzauber aus „Die Walküre“
von Rieh. Wagner.

7. Ungarische Rhapsodie Nr. 12 von
F. Liszt.

Fre-lag, 23. Juni.
Vormittag» 11 Uhr:

Konzert de» Städtischen Kororchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral: Erschienen ist der hwriieh

Tag.
2 Ouvertüre z. Operette „Die Fleder¬

maus“ von Johann Strauß.
3. Cavatine von J . Raff.
4. Militärwalzer von E. Waldteufel,
5. Fantasie aus „Carmen“ von Blzet.
6. Aus großer Zeit, Marsch von

J. Lehnhardt.

Nachmittags 4% Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Mein Oesterreich, Marsch von

Kuntze.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ von

F. v. Suppi,
3 Zwischenaktsmusik und Quartett

aus der Oper „Martha“ von Flotow.
4. Ins Zentrum, Walzer von Strauß.
6. Ein Wort, Lied von 0 . Nicolai.
6 Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“

von D. F. Auber.
7. Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit“ von W. A. Mozart.
8. Quadrille aus der Op. „Der Ober¬

steiger “ von C. Zeller.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Kammer - Konzert
zu volkstümlichen Eintrittspreisen.
Leitung: Hans Weisbach (Chor),

Carl Schuricht (Orchester).
Mitwirkende: Gretel Nes, Frankfurt
a. M. (Altsolo), Carl Rehfuß, Frankfurt
a. M. (Baßsolo), Hans Weisbach (Kla¬
vier) Alice Goldschmidt-Metzger, und
Friedrich Petersen, Organist an der
Schloßkirche hier, Paul Kraft und
Theodor Böhm (Horn), Ewald Dietzel
(Hohe Bach-Trompete), Fritz Günther

(Harfe). — Frauenchor.
Orchester: Städtische» Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Frauenchor: Gott in der Natur

(op. 133) von Franz Schubert.
2 Gesänge für Baß mit Klavierbegl .:

a) Genesung,
b) Aus meinen großen Schmerzen,
c) Lieber Schatz, sei wieder gut mir

von Robert Franz.
d) Liebes Mädchen, hör’ mir zu von

Joseph Haydn.
e) Mit Mädeln sich vertragen von
L. van Beethoven.

Carl Rehfuß.
3. Concerto grosso für 2 Trompeten¬

chöre, 1 Holzbläserchor, mehrfach
geteiltes Streichorchester und zwei
Cembali von G. F. Stütze! (1690 bis
1749).

4. Gesänge für Alt mit Klavierbegl .:
a) Sapphische Ode,
b) Feldeinsamkeit , von J. Brahms.
c) Und willst du deinen Liebsten

sterben sehen,
d) Rat einer Alten, von J . Brahms.

Gretel Nes.
5. Frauenchöre:

a) Es tönt ein voller Harfenklang,
b) Lied von Shakespeare,
e) Der Gärtner (Efchendorff), mit

Hörnern und Harfe, op. 17, von
Johanne» Brahms.

d) Ständchen (Grillparzer), mit Alt¬
solo u. Klavierbegleitung v. Franz
Schubert.

6. Gesänge für Baß mit Klavierbegl .:
a) DämmTung senkte sich von oben,
b) Serenade, von Job. Brahms.
c) Freisinn von Robert Schumann.

Carl Rehfuß.
(Aenderungen Vorbehalten.)

Bekanntmaamng.
Am 28., 26., 27., 28., 29. und

80. Juni 1916 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
im „Nabengrund " Scharfschießen
statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen , daS von folgender Grenze
umgeben wird : Jriedrich -Könia-Weg,
Jdsteiner Straße , Trompeterstraße.
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Keffelbachtall. Weg Keffrlbachtal»
Fischzucht zur Platter Straße,
Teufelsgrabenweg bts zur Leicht-
weishöhle.

?t.__ _ ..
indtichen, gehören nicht
abrenbereich und sind

kehr sreigegeben. Jagdschloß Platte

... zum Ge-
für den Ver¬

kamt aus diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgefperr-
tcn Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Da» Betreten de» Schießplatzes
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschaffen wird, wird
wegen Schonung der GraSnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

Bekanntmachung.
kuSlegung der Gewerbefteuer-Rolle

für 1918.
Die Gewevbesteuerrvlle der Ge¬

nemde Sonnenberg für das Veran-
agungsjahr 1916 liegt vom 21. Juni
ch eine Woche lang arm dem Büvger-
neisteramt zur Einsicht aus.

Die Einsicht in die Rolle ist nur
>en Steuerpflichtigen des Veran-
agungÄiezirkes und diesem nur

der AuSführunasanweisung II.
4. November 1898 zum Gewerbe-

:energesetz vom 24. Juni 1891).
Sonnenberg , den 18. Jum 1916.

Der Gemeindevorstand.
Buchelt, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Betrifft : Verfüttern von Kartoffeln.

DaS Verfüttern von Kartoffeln ist
seit 10. Juni 1916 verboten.Ausnahmen dürfen Kommunalver-
bände nur für Kartoffeln bewilligen,
die sich nachweislich nicht zur mensch-

n»n Ernährung eignen. *
Sonnender «, den 18. Juni 1016,

Der Bürgerme ister. Buchelt.

Fwfltoiiitiiiitf8mtiiinil
Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herrrn -Kleider» auch
Reparaturen , Aenderungen u. Auf¬
bügeln. Beste Ausführung bei bill.
Preisen . Sedanplatz 7» 1. St.

II . Schmidt.
■ Hundetuchen,

gute Qualität , eingetrofsen.
Schloß-Droge rie S iebert, Marktstr . 9.

Der Ertrag von 10 Kirschbäumen

Caffl- ». kllMMWüi
zu verkaufen Hof AdamStwl. Fern¬
sprecher 1923.

MiMM -Negen,
fr ischm elkend, billig zu ve rkauf en

0ir  Platter Straße 130.
Brillanten, G»ld, Silber,
Platin , Zahngebisse,
Pfandscheine kauftz. Tageskurs
A.GeizhalS, Weberg.14.

Brnchsilber
Gramm 12 Pf ., altes Gold zum

Tagespreis kauft
ftrnu Luftig,

_ Tauuusstr . 25.
Gebrauchte Anzug,

mittl . Fig ., für Kriegsinvaliden zu
kam, ges. Qfs. u. T. 814 Tagbl. -Verl.

Piano u. Schlafzimmer zu kaufen
jesücht. Gefl. Off. mit Preisangabe

.102 Wiesbaden erbeten.

ÄufesessiisrützeMr
vollständige Wohnungs- u. Zimmcr-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pinnos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reiningcr,
Schwa lbacher Str . 47. Telephon 6372.

Dämen-Pntz.
Alhilge2.Melle innen,
sowie angehende 2. Arbeiterinnen bei
Jahresstelle sofort gesucht.

Horbach,
Luisenst raß e 24,  L >of rechts._

^Perfekte Vüglrrin,
spez. für L>erren -Stärkwäsche, flciß.
u. zuverlässig, bei gutem Lohn u. fr.
Station v. Sanatorium im Taunus
sofort gesucht. Angebote u. M. 816
an den Tagbl .-Verlag. _ F2S3

Von Sanatorium im Taunus wird
für sofort sauberes und flinkes

Küchenmädchen
gesucht. Vorzustellen Donnerstag
zwischen 10 u. 11 .Uhr vormittags
Lorelei-Ring 2, Parterre ._ F238

Jntellig . Junge mit guter Schul¬
bildung, aus anständig. Fam ., als

zum baldig. Eintritt gesucht.
RrchtSanw. Bratz u. Dr . Dillmann,

Adelheidstrabe 15.
Mil es felfBes Smlerttl.
mit prima Jahreszeugniffen sucht
Stell , in nur besserem Restaurant.
Ang. u. W.  81 6 an den TagbL-Verl.

Kriegersfrau
verlor Portern , mit ca. 33 Mk., meist
Kundengeld, «. Fettmarken . Gegen
Belohn, bitte abzng. Kakao-Komp.
Reichardt, Langgaffe 48.
«MW «

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Friedrichstratze6, 3.

Verloren.
Auf dem Weg Schierstein, Elektr.,

Biebrich, Kaffee Nassau, Schloßpark,
Elektrisdie Wiesbaden gold. Siegel¬
ring mit Wappen. Abzugeben gegen
gute Belohn. Wiesbaden, Taunus-
straste 9. 1.

Nerlchrrlng verlören.
Gute Belo hn. R ie hlstra tze 29, 1 lks.

Bronckial -Asthma
Ber ĉkleimung

Spezial -Behandlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Ka iser-Friedrtch-Ring 17, Pa rt.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom « nfachatea bi» zum
allerfeüuten Geora.

S.HiEialiCo.,
Kirehgasse 38/41.

K90

Wiesbadener
KANUUS-WIM
Gebr. Ueugebaurr

Dampf-Kchreinerri.
Gegr. 1856. •*«

Telephon 411.
Satitnagaiin nno Bflta
Schwaidacherftr . 66 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber-
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Wer Drotgetrelde verfüttert, versündigt
sich am Uatertand rmd macht sich strafbar!

Bestes

Schall- und Üederpotanittel
„Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „Wachsin “. — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachswaren - und Keritenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid , Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Erhältlich in den meisten Eo nnialwaren-

Hinterlässt keinen
Unangenehmen Geruch.

und Droo-en-Geschäften.

Gott dem Herrn hat es gefallen, meine liebe, teure Gattin,
unsere gute Mutter

Km Luise weppler
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Weppler.

Wiesbaden , den 20. Juni 1916.
Oranienstraße 12.

Die Beerdigung findet Freitag , den 23. Juni , nachm. 4 Uhr
auf dem Südfriedhofe statt. Kranzspenden und Beileidsbesuche
im Sinne der Verstorbenen dankend abgelehnt.

Start besonderer' Anreize.
Gestern abend 81/? Uhr entschlief nach langem, schwerem

Leiden unsere innigstgeliebte Tochter J A

AeLene ö
im Alter von 22 Jahren.

Bruno Mast,
Königlich » .' NoU,ei -Kammiffar

nebst Frau und Kindern.
Beerdigung Freitag , nachmitt. 5 Uhr , auf dem Südfriedhof.

«MB

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines geliebten Mannes sage ich Allen
auf diesem Wege meinen innigsten Dank. 681

Anna Baruch,
Kaiser -Friedrich -Ring 39.

K146
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C* Kaffee Orient
Unter den Hieben.

4% Anleihe
der

Westdeutschen Eisenbahngesellschaft zu Cöln.
Wir sind bereit , die 4% Teilschuldverschreibungen der Westdeutschen Eisenbahngesellschaft gegen

5% Reichskriegsanleihe im Verhältnis von 1000 Mark Nennwert Westdeutsche Eisenbahn-Anleihe gegen
700 Mark Nennwert Reichskriegsanleihe mit gleichem Zinslauf (Januar-Juli-Stiicke) umzutauschen, sofern
wenigstens 6000000 Mark W. E. G.-Anleihe zum Umtausch eingereicht werden.

Die Besitzer von W. E. G.-Anleihe, die von diesem Anerbieten Gebrauch machen wollen, haben
ihre Teilschuldverschreibungenmit den Zinsscheinen für das zweite Halbjahr 1916 ff. und Erneuerungsschein,
also ohne den Zinsschein für das erste Halbjahr 1916 (fällig am 1. Juli 1916)

bis zum 26 . Juni 1916 einschliesslich
bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
bei der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin,
bei dem Bankhause 8. Bleichröder in Berlin,
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin,
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie. in Cöln,
bei dem Schaaflhausen’schen Bankverein A. G. in Cöln,
bei dem Bankhause Wm. Schlutow in Stettin
und den sämtlichen Niederlassungen dieser Firmen im Deutschen Reich

unter Beifügung’ eines bei den Umtauschstellen als Vordruck erhältlichen einfachen Nummern Verzeichnisses
während der bei jeder dieser Stellen üblichen Kassenstunden gegen Quittung einzureichen.

Der Umtausch erfolgt für die Einreicher frei von allen Kosten und Stempeln.
Die Unterzeichneten Banken behalten sich vor, die ihnen zum Umtausch eingereichten Teilschuld¬

verschreibungen der Westdeutschen Eisenbahn-Gesellschaft den Einreichern ohne Umtausch zurückzugeben,
wenn zusammen nicht mindestens 6 Millionen Mark Schuldverschreibungen bis zum 26. Juni 1916 zum
Umtausch eingeliefert werden.

Die am 1. Juli 1916 zur Rückzahlung am 2. Januar 1917 ausgelosten Teilschuldverschreibungen
werden den Einreichern auf ihr bis zum 15. Juli 1916 zu stellendes Verlangen zurückgegeben.

Die eventuelle Ausreichung des dem Umtauschverhältnis von 10:7 entsprechenden Betrages
5°/0 Reichskriegsanleihe nebst Zinsscheinen für das zweite Haibjahr 1916, fällig am 2. Januar 1917 ff.
(Januar/Juli -Stücken) erfolgt mit öffentlicher Ankündigung, sobald feststeht , dass der vorerwähnte Mindest
betrag gesichert ist, spätestens jedoch am 15. Juli 1916. F183

Berlin, Cöln, Stettin, den 31. Mai 1916.
Bank für Handel und Industrie Berliner Handels- Gesellschaft

S. Bleichröder Direction der Disconto-Gesellschaft
Sal. Oppenheim jr. & Cie.

A. Sehaaffhausen’scher Bankverein A. G. Wm. Schlutow.

Erscheint7 mal
wöchentlich.

Einladung
zumAbonnement

Erscheint7 mal
wöchentlich.

auf die

Kasseler Allgemeine Zeitung.
Amtlicher Anzeiger fnr die

Landkreis
iestdenzstadt «nd de«
lasset.

Durchaus vaterländische und allem Parteigetriebe fernstehende
Haltung. Der Bezugspreis in Cassel» sowie durch die Post beträgt

PP *» mir 2.50  Mark
für das Vierteljahr, monatlich 85 Pfg.

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem In - «nd Aus¬
land. politische Betrachtungen, ausgiebigste Korrespondenzartikel
ans Stadt und Land» ausführliche Reichs- und Landtagsberichte.

Ausgewählte Romane und Novelle», interessante Feuilleton¬
artikel, Sonntags -Plandereien, Theaterbesprechungen, Witterungs¬
berichte (direkt von der Deutsche« Seewarte), Börsennachrichten
(Geld- «nd Prodnkten-Börse), Briefkasten, Anskunftsstelle für Reise
und Verkehr ete.

„Das Leben im Bild"
reich illustrierte Beilage , in künstlerischem Kupfertiefdruckverfahren
hergestellt, wird der „Casseler Allgemeinen Zeitung" ohne  Erhöhung
des Bezugspreises wöchentlich beigefügt.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allgemeinen Zeitung " :
—-= EE Haus Freund -

alle

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär-wissenschaft¬
liche Aussätze von allen Gebieten, Historisches aus unserer engeren
Heimat, Kunstangelegenheiten, poetisch wertvolle Gedichte, Humorist¬
isches, Rätsel etc.

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich geliefert
14 Tage die Beilage:

Casseler Frauenblatt.
je einen

Sommer - und Winter -Fahrplan
in Plakatsormat.

Die „Casseler Allgemeine Zeitung" erscheint täglich frühmorgens
und wird mit den ersten Eisenbahnzügen versandt.

Die „Casseler Allgemeine Zeitung " ist Hauptpublikationsorgan
fast sämtlicher Behörden des Regiemngsbezirks.

Anzeigen, die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum mit 25 Pfg
im Regierungsbezirk Cassel und der Stadt Cassel mit 15  Pfennig
berechnet, finden bei der starken Auflage der „Casseler Allgemeinen
Zeitung" weiteste Verbreitung.

Zum Abonnement auf das folgende Vierteljahr laden ergebenst ein
Verlag «nd Schriftleitnng

der „Casseler Allgemeinen Zeitung ".

Moderne DamenkoMme
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damenschneider,
Dotzheimer Straße 37.

Sie kaufen billig
Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen¬
träger , Strumpfwaren , Haarspangen,
Handschuhe, Bänder u. alle Kurzwaren

bei Carl I . Kang>
Bleichstratze 35, Ecke Walramstratze.

Bücklinge
E. Schainbach , Michelsberg 3.

Al SWMlM!
Stanz-Abfiille

eingetroffen.
0 . Hartmann , Nerostr. 42.

Per btftc kleine Mel
ist unstreitig der

MWl..WM"
1,50 cm lang, 77s Oktaven,

großer Ton , prachtvolle Klangfarbe,
hochfeine Ausstattung.

Alleinvertretnng:
Mnsikliaus Franz Schellenberg,

33 Kirchgasse 33.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife und
f. prima Material . 2 Pfund 1.10 Mk.
Saalgasse 28, Hth. 1 links.

Ws veMtigeMotlen-Mlitel
Globol"

tötet Motten u. Mottenbrut . B7221
__ Drogerie Spielmann Nachf.,
Scharnhorststraße 12. — Telephon 40.

“ Detektiv ™
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Off. ir. B. 815 an den Tagbl .-Verlag.

Morgen Donnerstag:

Grosses Konzert.
2  Kapellen.

Von 3 Ehr ab das bekannte und beliebte verstärkte
Tulpenstiel -Orchester.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 23. Juni 1916, abends8 Uhr, im großen Saale:

Kammerkonzert
zu volkstümlichen Preisen.

Leitung: Herr Hans Weisbach (Chor),
Herr Carl Scliuriclit (Orchester).

Mitwirkende: Carl Rehfuß (Baß), Grciel Nies (Alt), Hans Weis-
bacb, Alice Goldschmidt-Metzger und Fr. Petersen (Klavier),

Frauenchor, Städtisches Kurorchester.
Frauenchöre von Schubert und Brahms, Gesänge für Baß von
R. Franz, Haydn, Beethoven, Brahms und Schumann, Concerto
grosso von G. F. Stölzel, Gesänge für Alt von Brahms und Wolf.

Eintrittspreis: 50 Pfg . F 392
Städtische Kurverwaltung.

Sammelt Obstkerne!
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutschlands von

der auswärtigen Zufuhr macht sich besonders auf dem Gebiete der Oele
und Fette in immer steigendem Maße fühlbar. Der Kriegsausschuß für
Oele und Fette in Berlin hat deshalb eine umfassende Sammlung
der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet. Für die Stadl
Wiesbaden ist uns die Ausführung übertragen. Wir fordern daher alle
Einwohner von Wiesbaden zur Sammlung von Obstkernen für
die Oelgewinnung auf. Jeder sammle! Jeder Kern ist wichtig! )

Zu sammeln sind nur Kürbiskerue » Kerne von Kirsche » (auch
Sauerkirschen), Pflaumen und Zwetsche », Mirabelle », Reine-
elanden und Aprikose » (nicht Pfirsichkerne). Auch Kerne von ge¬
kochtem und gedörrtem Obst können verwendet werden. Die einzelnen
Kerngattungen dürfen nicht miteinander vermischt werden.

Die gesammelten Kerne bitten wir abzuliefern an die Abteilnng VI
des Kreiskomitees vom Rote » Kreuz, Mainzerstratze IS,
woselbst auch Merkblätter über die Kernsammlung zu haben sind.

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kürbiskerne 20 Pf.,
für das Kilogramm aller übrigen Kerne 15 Pf. F 209

UoterlSnbWr Fmenverein:
Abt. VI des Kreirboniltteg m\  Roten Kreuz.

AaiIIaamm  hilft über Nacht.
f6S1160 “ n In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgaffe 11.

Verpügungs-Palast
WIESBADEN.

Morgen Donnerstag (Fronleichnam)
2 grosse Vorstellungen:

3*/a und 81/* Uhr.
In beiden Vorstellungen Auftreten der be¬
rühmten u. gefeierten deutschen Tanz-Diva

sowie 10 Attraktionen,
u. a.

Williams
Liliputaner.

Hawkins u. Marzella mit ihren 12  Hunden 12 .

Ihle Behrens , Komiker, usw. usw.
Trotz Riesenspesen nur kleine Preise wie bekannt.

Dringt euer Gold rar KJdcbsbanli! |

3um Schulanfang sehr preiswert
Damenstiefel . 14.60, 12.50, 10.50, 8.90
Tamen-Spangen- nnd Halbschuhe . 9.50, 8.50, 6.95 u. 4.95
Tamen-Hänsschuhe. . 1.98, 1.58 u. 0.

Turnschuhe mit Ledersohlen 24—29 31—35 36—42!Enorm , Knaben-u.Mäbchenstiefel 30—35 9.50, 8.50 «. 7.95 Sehr billigl
« „ ™ 158  1 -78 1.98 I billig ! Boxlederstiefel . 36—40 10.50, 9.50, 8.9l>

. Knaben- ». Madchenstiesel 27—30 8.95, 7.50 u. 6.95 Sehr billig ! I Herrenstiefel . 16.50, 14.50, 12.50 «. 10.90
Krnder» nnd Madchenstiesel in brau» und weiß, enorme Auswahl . Für die Herren Landwirte, Gärtner «nd Arbeiter ia Rindleder-Schuhwaren.

Kllhias Wellritz,kratzes ^ ^ le ĉhst̂ ße IE F-rn̂ recher 6236.
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